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Deutſche Volkwerdung nur aus dem Bluke heraus

Reichsführer Keichsminiſter des Innern Himmler über die raſſiſchen und völkiſchen Auseinanderſehungen in dieſem Krieg

dnb. Poſen, 24. Okt. Auch in dieſem
Jahre beging der Reichsgan, Wartheland
wieder den „Tag der Freiheit“ zum Gedenken
an ſeine Eingliederung in das Reich. Der
Tag erhielt dieſes Mal ein beſonderes Ge
präge durch die Anweſenheit des Reichsleiters

Reichsminiſter des Jnneren Heinrich
Himmler, der in einer Feierſtunde der
NSDAP. in Poſen vor dem Führerkorps
des Warthelandes über Weſen und Ziel-
ſetzung der raſſiſchen und völkiſchen AuseinAnherſethgngen in dieſem Kriege ſprach.

Gauleiter Greiſer ſchilderte in einer kur
zen Anſprache die bisherigen Aufbauleiſtun
gen ſeines Gaues, die nach der Herſtellung
der äußeren Ordnung und der Wiederingang
ſetzung des wirtſchaftlichen Lebens in den
vergangenen beiden Jahren in der Haupt
ſache unter dem Leitgedanken ſtanden, den
Kriegsbeitrag des Warthelandes in Ernäh
rung und Rüſtung im Dienſte des totalen
Kriegseinfatzes ſo ſtark wie möglich zu ge
ſtalten. Zum Ausdruck der tiefen Verbunden
heit des Reichsführers 4 und ſeiner Arbeit
mit der kompromißloſen Durchführung des
Volkstumskampfes im Wartheland bat Gau
leiter Greiſer dann den Reichsführer zu
gmmen mit dem Leiter der Parteikanzlei,
eichsleiter Bormann, das für Verdienſte

im Volkstumskampf vom Führer geſtiftete
Ehrenzeichen als erſte Träger außerhalb des
Gaues aus ſeiner Hand entgegenzunehmen.

In ſeiner für die zukünftige Geſtaltung
der deutſchen Oſtarbeit richtungweiſenden
Rede gab der Reichsführer Himmler zu
nächſt einen Ueberblirk über den entſcheiden
den germaniſch-deutſchen Anteil an der poli
tiſchen Formung, ſowie der kulturellen und
wirtſchaftlichen Erſchließung des Oſtraumes
und ſtellte die Erkenntniſſe und Lehren dieſer
mehr als tauſendfährigen Vergangenheit in
den lebendigen Zuſammenhang mit den Auf
gaben unſerer Zeit. Er ſtellte dabei dem für
unſer Volk leiövollen Ablauf einer Volks
tumspolitik der vergangenen Zeit, die ſich in
der rein äußerlichen Gewinnung von Land
und Menſchen für das Reich erſchöpfte, die
Grundſätze von Blut ünd Raſſe als Aus
gangspunkt für die durch den Nationalſozia
per eingeleitete Volkstumspolitik gegen
über.

In einer Zeit, ſo ſagte der Reichsführer
in der Nationen, Blutsgemeinſchaften und
ganze Räume erwacht und zum Bewußtſein
ihres Daſeins und ihrer Art gekommen ſind,
war die Methode der früheren Zeit, ſich ein
Land durch die Verleihung von Staats
angehörigkeiten zu eigen zu machen, von
vornherein zu verwerfen. Als National
ſozialiſten, die aus tiefſter Ueberzeugung von
dem Fundament der raſſtſchen Erkenntnis aus
die Welt betrachten und die Probleme ſuchen,
haben wir uns deshalb zu einem anderen
Weg entſchloſſen. Eine echt deutſche Volk
werdung eines Landes gibt es nur aus dem
Blute heraus. Das Herz und die Gefühle,
die aus dem Blut geboren ſind, können wir
nur bei. Menſchen, die der Raſſe und Abſtam
mung nach zu unſerem Blut gehören, anſpre
chen und nur bei ſolchen Menſchen die Werte
zur Auswirkung bringen, die ſich letzten
Endes in den Tugenden des Berge verſetzen
den Glaubens, der Treue, der Kameradſchaft
und der Tapferkeit äußern.

Der Reichsführer befaßte ſich dann mit
den Maßnahmen zur Feſtigung des deutſchen
Volkstums in den eingegliederten Oſt
gebieten. Bei der Durchführung der ſo
genannten deutſchen Volkstumsliſte ſei die
Frage der Volkszugehörigkeit überall dort
einfach zu beantworten geweſen, wo in der
Zeit der Fremdherrſchaft ein eindeutiges und
offenes Bekenntnis zum Deutſchtum vorlag.
Weit ſchwieriger ſei die Entſcheidung in
Tauſenden von Einzelfällen, in denen als
Folgeerſcheinung des erbittert geführten
Volkstumskampfes an der Oſtgrenze des
Reiches bereits eine Vermiſchung zwiſchen
Angehörigen des deutſchen und des fremden
Volkstums eingetreten war, die eine klare
Volkstumsgruppe nicht mehr erkennen ließ.

Für die Rückgewinnung dieſer Menſchen
könne heute nur der Grundſatz ausſchlag-
gebend ſein, daß unſer eigenes Blut uns
immer näher zu ſtehen habe als das beſte
fremde Blut.

Die ſeit Beginn im Sinne dieſer Grund
ſätze betriebene volkstumspolitiſche Arbeit
des Warthelandes fand in den Ausführungen
des Reichsführers 4 ihre volle Beſtätigung
und Anerkennung.

Am Vortag wurde an die Witwe des im
Kampf gegen den Bolſchewismus gefallenen
Poſener Volkstumskämpfer Dr. Kurt Lüeck
und an den Träger des Eichenlaubs mit
Schwertern und Brillanten, Korvettenkapitän
Lüth, der Elauſewitz-Preis der Reichsſtiftung
für deutſche Oſtforſchung verliehen.

Rooſevelts Kampf um neue Vollmachten
Haushaltsausſchuß des Repräſentantenhauſes gegen den Präſidenten

hw. Stockholm, 24. Okt. Rooſevelt leidet
an einem Schnupfen, der ſich nach Mitteilung
ſeiner Aerzte zu einer Jnfluenza geſteigert
hat; und Churchill läßt bekanntgeben, daß er
auf Grund dringlicher Vorſtellungen ſeiner
Ratgeber zugeſagt haben, einſtweilen nicht mehr
zu fliegen. Man kann ſich denken, daß die
ſchlekhte Laune der plutokratiſchen Kriegs
diktatoren und ihre Abneigung gegen neue
Zuſammenkünfte in nächſter Zukunft verur-
ſacht oder wenigſtens verſtärkt worden ſind
durch die Berliner Enthüllungen über ihre
mißlungenen Anſchläge zur Verſchleppung
des Duce und des Führers nach USA.

Es dürften jedoch auch noch andere
Gründe zu Rooſevelts Verſchnupfung und
Churchills verſtohlener Abneigung gegen
neue Luftreiſen über den Atlantik mitwirken.
Sie hängen zum Teil mit dem Eharakter der
gegenwärtig ſchwebenden engliſch-amerikani-
ſchen Beratungen zuſammen, die zugleich von
Anfang an mit Schwierigkeiten verknüpft
ſind, denen gerade Rooſevelt gegenwärtig an
ſeiner inneren Front begegnet. Aber Rooſe
velts Hauptſorgenkomplex liegt im Kongreß.
Der Haushaltsausſchuß des Repräſentanten
hauſes hat den Entwurf zur Erhöhung der
perſönlichen Einkommenſteuer, der 694 Mil-
liarden Dollar bringen ſollte, mit 16 zu acht
Stimmen abgelehnt. An ſich iſt ein ſolcher
Ausſchußvorgang nicht von großer Trag
weite, aber hinter ihm verbirgt ſich diesmal
der Kampf um die Frage der unverminderten
Leih- und Pachtausgaben vder die Möglich
keit energiſcher Erſparniſſe durch Kontrolle.

Am Montag ſoll endlich der Senat ſeine
Iangerwartete, von Rooſevelt dringend ver
langte Debatte über die ſogenannte Nach
kriegsaußenpolitik abhalten, nämlich auf der
Grundlage der vom Auswärtigen Ausſchuß
angenommenen Connelly-Entſchließunmg. Daß
ſie im Ausſchuß zum Schluß ſo glatt über
die Bühne ging, hat im Lager des Präſi
denten plötzlich Mißtrauen hervorgerufen;
man hält es für verdächtig, wenn auch Sena
toren dafür ſtimmen, deren Abneigung gegen
die Uebernahme politiſcher Nachkriegsver
pflichtungen notoriſch ſei. Während die „New
York Time“ die Annahme der Kompromiß-
entſchließung gls ein Ergebnis von großer
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Unsere Bilder zeigen von links nach rechts: Der Führer und Reichsminister des Auswär- S

Bedeutung feiert, meinen andere Kreiſe, die
Entſchließung in ihrer jetzigen Form könne
nicht viel wert ſein, ſie enthalte allerlei zur
Befriedigung der „nationaliſtiſch“ eingeſtell
ten Senatoren, vor allem den Hinweis auf
die Not wendigkeit eines „verfaſſungsmäßigen
Verfahrens bei künftigen internationalen
Abmachungen“. Dieſe Klauſel iſt dem Rovſe
velt-Lager, namentlich im Zeichen der ſchwan
kenden Moskauer Verhandlungen und be
ſonders deshalb ſehr unangenehm, weil
Rooſevelt ſich größere Handlungsfreiheit für
die Eingehung neuer Abmachungen gegen
über den Sowjets erhoffte.

Japans U-Boote vor der USAPazifikküſte
ost. Stockholm, 24. Okt. Japaniſche U-

Bvoote ſind in letzter Zeit in derartiger An
zahl in den Gewäſſern längs der nordameri
kaniſchen Pazifikküſte aufgetaucht, daß Alarm
ſtimmung in den Häfen und Flottenſtationen
herrſcht und in aller Eile eine Umorganiſie
rung der bisherigen Geleitſchutzmaßnahmen
der USA-Kriegsmarine getroffen werden
mußte. Die Oeffentlichkeit der Vereinigten
Staaten iſt von dieſer Nachricht über das
Auftreten japaniſcher U-Boote in den Küſten
gewäſſern des Pazifik vollſtändig überraſcht
worden, denn ſeit Jahr und Tag hat man
den amtlichen Waſhingtoner Berichten Glau
ben geſchenkt, wonach die japaniſche UBoot
Gefahr nur noch in den eigentlichen Kriegs
gewäſſern des Fernen Oſtens beſtünde, nicht
aber auf den Schiffsrouten zwiſchen den
Häfen der USA-Oſtküſte und Hawai. Gerade
auf dieſer Schiffsroute aber zwiſchen Hawai
und verſchiedenen Pazifikhäfen ſind USA-
Handelsſchiffe in letzter Zeit von japaniſchen
U-Booten angegriffen worden.

Das Auftreten japaniſcher »U-Bopte in
dieſen Gewäſſern des Pazifik wird wahr
ſcheinlich ſogar für den Flottenſtab der Ver
einigten Staaten eine Ueberraſchung ſein,
denn es iſt zum erſten Male, daß U-Bvot-
Angriffe aus dieſen Gewäſſern ſeit Kriegs
beginn gemeldet werden. Man nimmt an,
daß es ſich um ſehr große U-Boote handelt,
die einen beſonders ſtarken Aktionsradius
entwickeln.

tigen von Ribbentrop begrüßen Prinz Cyrill. Lastensegler einsatzbereit. Der Divisions-
kommandeur gibt auf dem Artilleriegefechtsstand seine Befehle für den Gegenstoß.

PK.-Aufnahmen: Kriegsherichter Böhmer, Stocker (Atl.)
t

Aufn. Preſſe Hoffmann.
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Finschhafen
Von unserem Korrespondenten

G. T. Schanghat, 24, Oktober.
Vor einigen Tagen sprach eine Meldung aus

dem Hauptquartier des großen Inselstrategen
MacArthur von erfolgreichen japanischen
Gegenangriffen im Raum von Finschhafen und
erwähnte in diesem Zusammenhang auch, daß
in der unmittelbaren Umgebung der Stadt hef-
tige Kämpfe tobten. Wer das las, dachte sich
wohl Finschhafen als eine Südseemetropole mit
breiten Straßen, tropischen Gärten, weißen Ver-
waltungsgebäuden und großen Hotels, deren
schattige Veranden infolge der Kriegsereignisse
vorübergehend vereinsamt waren

Die Wirklichkeit, die auch im Hauptquartier
MacArthurs bekannt ist, sieht sehr viel anders
aus; sehr viel anders und sehr viel prosaischer.
Bis kurz vor Ausbruch des Weltkrieges war
Finschhafen nichts als eine Missionsstation mit
einem halben Dutzend Häusern, einer kleinen
Schule, einem noch kleineren Krankenhaus und
einem großen Schuppen, In diesem Schuppen
lagerte die aus einer der Missionsstation ge-
hörenden Plantage geerntete Kopra, die mehrere
Male im Jahre in Booten auf außerhalb der
Bucht ankernde Inselschiffe geschafft wurde
und schließlich über Hongkong Deutschland er-
reichte Manches Fäbchen deutscher Margarine
und manches Stück deutscher Seife waren einst
in Finschhafen gewachsen,

Jedenfalls war das von diesem Kopra-
schuppen auf einen Landungssteg führende
Schmalspurgleis alles was Finschhafen im
Jahre 1938 an Hafenanlagen besaß. Zweifellos
haben die Japaner nach ihrer Besetzung Neu-
guineas auch Finschhafen ausgebaut, haben neue
Häuser errichtet und wahrscheinlich auch den
Hafen erweitert, aber eine Südseemetropole
Lonnten auch sie in den Kriegsläuften aus
Finschhafen nicht machen, und man darf an
nehmen, daß im groben und ganzen alles beim
alten blieb, seit im August 1939 der letzte
Deutsche die Reede von Finschhafen verließ

Damals hat sich gewiß niemand träumen
lassen, daß einst der Name dieser kleinen
Missionsfaktorei durch die Weltpresse gehen
würde. Und doch hatte und hat Finschhafen
eine Vergangenheit. Es war nicht immer Fak-
torei, war tatsächlich einst Südseemetropole,
wenn auch nur auf dem Papier. In dem Haus
des Missionschefs in Finschhafen liegt oder lag
in einer alten Truhe mit dem Bremer Stadt-
Wappen ein aus den achtziger Jahren des vori-
gen Jahrhunderts stammender Stadtplan, auf
dem eine längst zu Staub gewordene Hand
Straßen, Plätze und Alleen säuberlich einge-
zeichnet und bereits mit Namen versehen hat.
Alles das wollten die ersten in Finschhafen ge-
landeten Deutschen bauen. Einige Jahre träum-
ten sie davon, und dann kam eine tückische
Seuche, die die meisten von ihnen dahinraffte,
Was übrigblieb, vier oder fünf Mann von etwa
sechzig, floh nach Medang.

In der riesigen Kokospalmenplantage der
Missionsstation liegt ein Friedhof mit den ver-
fallenen Gräbern der übrigen, darunter auch des
Gemeinschaftsgrabes des einstigen deutschen
Amtmanns von Finschhafen und seiner Frau.
Von roten, langsam zerbröckelnden Backsteinen
eingefaßt, von tropischen Blumen überwuchert,
bildet es eine Ecke des kleinen Friedhofs in-
mitten von einigen zehntausend Palmen, unter
deren dichten Wipfeln eine stickige Treibhaus-
hitze brütet. Der dumpfe Aufschlag fallender
Kokosnüsse war das einzige Geräusch, das da-
mals die Stille zerbrach. Heute rattert das
hbarte Tack-Tack der Maschinengewehre durch
das grüne, klebrige Schweigen.
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Glückwünſche des Führers an König Michael

dnb. Aus dem Führerhauptquartier,
25. Okt. Der Führer hat Seiner Majeſtät dem
König von Rumänien zu ſeinem Geburtstag
am 25. Oktober mit herzlichen Worten gehaltenen Telegraſ e ſeine Glückwünſche
übermittelt.

Kriegserklärung Boſes an die Alliierten
ab. Tokio, 24. Okt. Die vorläufige Regie

rung des „Freien Jndien“ erklärte an Groß
britannien und die Vereinigten Staaten von
Amerika den Krieg. Die Entſcheidung wurde
in einer Sitzung des Miniſterrats der provi
ſoriſchen indiſchen Regierung unter dem Vor

ſitz von Subhas Chandra Boſe gefällt. Nach
dem Kommuniqué wurden in der Miniſter
ſitzung die politiſchen, wirtſchaftlichen und
militäriſchen Gegebenheiten Jndiens erörtert,
Jm Anſchluß hieran ſei einſtimmig die Kriegs
erklärung an England und die USA beſchloſ
ſen worden Boſe bekräftigte die Kriegs
erklärung, indem er betonte, daß er niemals
die indiſche Freiheitsbewegung zu einem ſol-
chen Entſchluß bewogen haben würde, wenn
er nicht davon überzeugt wäre, daß die getrof
fene Entſcheidung auch in die Wirklichkeit um
geſetzt werden könne. Die Miniſter der vor
läufigen Regierung ſandten eine Adreſſe an
die japaniſche Regierung, in der der Beſchluß
der Kriegserklärung mitgeteilt und der japa
niſchen Regierung der Dank für ihr Anerbie
ten umfaſſender Zuſammenaärbeit. und Hilfe
leiſtung zum Ausdruck gebracht wird.

Inzwiſchen hat nun auch der japaniſche
Vormarſch in Weſt-Jünnan die Hoffnungen,
die man auf alliierter Seite auf die geplante
Burmaoffenſive geſetzt hatte, zerſchlagen. Der

Ablauf der Kampfhandlungen war etwa ſo
gedacht: Während die Anglo- Amerikaner aus
Indien über die Grenze nach Burma vor
ſtoßen wollten, ſollten gleichzeitig tſchungking-
chineſiſche Truppen von Norden her die Ja
paner bedrohen und ſie auf dieſe Weiſe in
ihrer Handlungsfähigkeit gegen die angreifen
den Angly- Amerikaner beeinträchtigen. Der
Plan, zu deſſen Ausführung auf engliſcher
Seite ein neuer Mann, Mounbatten, aus
gewählt wurde, und auf den man die Hoff
nung ſetzte, er würde die Scharte aitswetzen,
die der jetzige indiſche Vizekönig Wavell dem
Anſehen der engliſchen Truppen geſchlagen
hatte, dieſer Plan war zweifellos gut. Er
hatte nur den einen Fehler, daß er die Aktivi
tät der Japaner nicht einkalkulierte, ſondern
ſich darauf verließ, die japaniſchen Truppen
würden erſt dann zur Aktion übergehen,
wenn ſie vom Gegner dazu gezwungen wären.
Es iſt anzunehmen, daß man ſich bei dieſer
Vermutung auf die Defenſive ſtützte, die
augenblicklich die japaniſchen Kämpfe im Süd
weſtpazifik kennzeichnet.

Britiſcher Terrorangriff auf Niſch
am. Belgrad, 24. Okt. Britiſche Flugzeuge

bombardierten die ſerbiſche Stadt Niſch.
Ueber 250 Todesopfer unter der Zivilbevöl

kerung, darunter am meiſten Frauen und
Kinder, ſind zu beklagen. Dieſer feige Ter
rorangriff, der ſich in nichts von den Mord-
brennerangriffen guf die deutſchen und weſt
europäiſchen Städte unterſchied, hat in der
ſerbiſchen Bevölkerung ſchärfſte Entrüſtung,
und auch in den Kreiſen der Englandfreunde
Ernüchterung ausgelöſt. Die geſamte
Oeffentlichkeit und Preſſe ſtehen im Zeichen
ſtärkſter Anprangerung des engliſchen Ver
brechens, das ſich nun zum erſten Male
eine ſerbiſche Stadt zum Ziel genommen hat.
Der Angriff erfolgte in den erſten Nachmit
tagſtunden bei klarer Sicht und im Tiefflug,
ſo daß an der Planmäßigkeit des britiſchen
Terrorangriffs auf die Wohnviertel von Niſch
nicht zu zweifeln iſt.

Vor der Küſte von Florida ſtießen zwei Tanker
zuſammen und explodierten. Bei dem Brand kamen
88 Mitglieder der Beſatzungen ums Leben.

Weitere ſchwere Abwehrkämpfe an der Oſtfronk
Feindliche Vorſtöße in Süditalien geſcheitert Zwei Dodekanes-Jnſeln genommen

dnb. Aus dem Führerhauptquärtier,
24. Okt. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Neue heftige Durchbruchsverſuche der Sowjets
zwiſchen den Aſowſchen Meer Und Sapvoroſhje
ſcheiterten guch geſtern in ſchweren Kämpfen, bei
denen ſich die 3. vſtmärkiſche Gebirgs-Diviſion unter
Führung von Generalmajor Wittmann beſonders
ausgezeichnet hat. Jn der Nacht zum 22. Oktober
würden unſere Truppen nach tagelangen Straßen
kämpfen in Melitopol auf Stellungen am Weſtrand
der Stadt zurückgenommen.
D. Aus dem Raum nördlich Saporoſhje und aus der
Einbruchsſtelle ſüdöſtlich Krementſchug trat der Feind
mit ſtarken Kräften gleichzeitig zum Großangriff an.
Gr vermochte zwar Geländegewinn in verſchiedenen
Abſchnitten zu erzielen, jedoch gelang es unſeren
Truppen, in erbittertem Kampf den beabſichtigten
Durchbruch abzufangen. Die Schlacht dauert mit un
verminderter Heftigkeit an.

Am Dnjepr ſüdöſtlich Kiew und an der Soſh
Mündung bliehen Angriffe der Sowjets auch geſtern
ergebnislys. Ein eigenes Angriffsunternehmèn nörd
lich Kiew führte zur Verengung einer in den Kämp
fen der Vortage entſtandenen Einbruchsſtelle.

Auch am dritten Tage der im Raum weſtlich
Smolenſk anhaltenden Abwehrſchlacht wurden die mit
ſtarkem Artilkeriefener und unter Zuführung friſcher
Kräfte fortgeſetzten Durchbruchsangriffe der Sowjets
blutig abgeſchlagen.

An den Abwehrerfolgen im mittleren Front
abſchnitt haben das XXXIX. Panzerkorps unter
Führung des Generals der Artillerie Martinek und
die rheiniſchweſtfäliſche 253. Jufanteriediviſion unter
Anny des Generalleutnants Becker beſonderen

nteil,
Jm Weſt und Mittelabſchnitt der ſüditalieniſchen

Front unternahm der Feind nach ſtarker Artillerie
vorbereitung mehrere von Panzern begleitete Vor d
ſtöße. Sie ſcheiterten meiſt ſchon im zuſammen
geſaßten Feuer vor den Stellungen unſerer Gefechts
vorpoſten vder im eigenen Gegenſtoß.

Jm öſtlichen Mittelmeer gelang es deutſchen Sol
daten, die vorübergehend in Kriegsgefangenſchaft ge
raten waren, ſich zu befreien. Nach Kräftezuführung
und Unterſtützung durch die Luftwaffe nahmen ſie die
vom Feind beſetzte Dodekanes-Jnſel Levitha im
Handſtreich. Am 22. Oktober landeten außerdem
Verbände der Luftwaffe, verſtärkt durch Heeres
truppen, auf der von Briten und Badoglio-Truppen
beſetzten Jnſel Stampalia. Sie zerſchlugen den feind
lichen Widerſtand und beſetzten die Jnſel. Es wur
den Gefangene und Beute eingebracht.

Jn der vergangenen Nacht griff ein Verband
deutſcher Kampfflugzeuge mit gutem Erfolg die an
der engliſchen Küſte gelegene Hafenſtadt Great Yar
mouth an. Andere Flugzeuge bombardierten Einzel
ziele in Südengland.

Jm Alklantik erzielten Kampfflugzeuge Bomben
treffer guf zwei Landungsſchiffen, von denen eins
als vernichtet angeſehen werden kann.

Jn der Nacht zum 23, Oktober fand im Kanal
ein Gefecht zwiſchen eigenen Torpedobvoten und
einem überlegenen britiſchen Kreuzerverband ſtatt.
Hier errangen die deutſchen Streitkräfte einen vollen
Erfolg. Sie verſenkten einen britiſchen Kreuzer und
torpedierten gußerdem zwei Zerſtörer. Eigene
Schäden und Verluſte traten hierbei nicht ein.

Die ſchneidige Waffentat im Kanal

dnb. Berlin, 24. Okt. Leichte deutſche See
ſtreitkräfte erzielten weſtlich der ehemals bri
tiſchen Kangalinſeln, wie der Wehrmachtbericht
meldete, mit der Verſenkung eines britiſchen
Kreuzers im Kanal einen heachtlichen Erfolg.
Der Kreuzer erhielt bereits im erſten Anlauf
unſerer Boote zwei Torpedotreffer und nach
einigen Minuten mindeſtens noch einen drit-
ten, wahrſcheinlich ſogar einen vierten Tref-
fer. Unter der Wirkung der Torpedos ent
ſtand ein Brand, der ſchnell um ſich griff und
die Munitionskammer erfaßte. Es gab eine
ſtarke Exploſion, die das Schiff auseinander
brach. Kurz vor ſeinem Untergang wurde
der Kreuzer mit ſtärker Schlagſeite. und tief
im Waſſer liegenden Heck beobachtet.

Jm Laufe des Kampfes hatten zwei der
em Kreuzer zunächſt ſtehenden britiſchen

Zerſtörer den Verſuch unternommen, die leich
ten deutſchen Seeſtreitkräfte an dex Durch
führung ihres Angriffes zu hindern. Sie
ſchoſſen etliche Salven, die jedoch keins der
deutſchen Fahrzeuge trafen. Sie ſelbſt wur
den dagegen von mehreren Torpedos getrof
fen, die raſch um ſich greifende Brände zur
Folge hatten. Nach den gegebenen Umſtänden
iſt es ſicher, daß die beiden Zerſtörer ſchwere
Beſchädigungen erlitten haben. Jhr Sinken
konnte jedoch im weiteren Verlauf der Opera
tionen nicht beobachtet werden.

Flugzeugunglück willkommener Anlaß zur Hehe

Die Stockholmer Preſſe zum Abſturz eines ſchwediſchen Englandflugzeuges
hw. Stockholm, 24. Okt. Am Wochenende

verunglückte das ſchwediſche Englandflugzeug
„Gripen“. Es wurde beſchoſſen und explo
dierte. Der Pilot hat es nach den Angaben
der beiden Ueberlebenden verſtanden, das
Flugzeug nach einer Beſchießung 20 Minuten
lang in der Luft zu halten und mit großer
Geiſtesgegenwart alles für eine Notlandung
vorzitbereiten, bis die Exploſion des Beuzin
tanks jede Rettung vereitelte.

Ein Teil der ſchwediſchen Preſſe hat jedvch,
was bei ihrer bekannten Einſtellung nicht
wundernimmt, gleich wieder eine neue Hetze
gegen Deutſchland eröffnet. Es wird glatt
behauptet, „aus guten Gründen“ könne an
genommen werden, ein deutſches Jagdflug-
zeug habe den Abſturz des „Gripen“ verur
ſacht. Der Vorgang habe ſich nämlich, ſo
ſchreibt eins der Blätter, in einem Gebiet
abgeſpielt, in dem ſich andere als deutſche
Flugzeuge mit größter Wahrſcheinlichkeit
nicht aufhalten könnten. Ein anderes ſagt:
„Man kann nicht gerade behaupten, daß vor
der ſchwediſchen Weſtküſte Gedränge herrſche.
Engliſche und amerikaniſche Jagöflugzeuge
kommen kaum dorthin, und die Bomber der
Alliierten treten bekanntlich nicht vereinzelt
auf.“ Womit immerhin für Kundige ſcham
haft darauf angeſpielt wird, daß die engliſch
amerikaniſchen Luftſtreitkräfte zuweilen in

Maſſen aber ſchwediſchem Gebiet aufzutreten
pflegen.

Als einziges Argument, daß keine eng
liſche Schuld vorliegen könne, wird ange
führt, „nachweislich“ hätten ſich in dieſer
Nacht keine engliſchen Bomber an den Gren
zen Schwedens befunden. Wiſſen die Stvck
holmer Blätter ſo genau, wo die engliſch
amerikaniſchen Terrorſtreitkräfte mit ihrem
bekannten Feingefühl für die Achtung neu
tralen Gebiets entlangfliegen? Schwedi-
ſches Gebiet iſt unzählige Male von ein
zelnen und von ganzen Gruppen feindlicher
Bomber als bequemes An- oder Rückflüug-
gebiet benntzt worden. Wenn aber behauptet
wird, engliſche Flugzeuge hätten nicht in der
Nähe Schwedens operiert, ſo unterſchlägt die
ſchwediſche Preſſe eine amtliche Angabe des
engliſchen Nachrichtendienſtes, der gusdrück-
lich berichtete, engliſche Luftſtreitkräfte hätten
in der fraglichen Nacht u. a. Minenlegungen
durchgeführt. Derartige Operationen erfolgen
ſtändig vor Schwedens Küſte. Laut „Nya
Dagligt Allehanda“ will die ſchwediſche Re
gierung auf Grund der füngſten tragiſchen
Erfahrungen im engliſcheſchwediſchen Luft
verkehr verſuchen, nun eine Uebereinkunft
mit den Regierungen Deutſchlands und Eng
lands über eine Art Geleitverkehr in der
Luft zuſtande zu bringen.

Das ehte ſelech

Roman voh Robert Hohlbaum
4. Fortſetzung

Du haſt fa jetzen Geld wie Miſt, ſeit's
ö'ſo intelligent g'heirgt' haſt! Aber du, jeſſas
der Hüttenrauch, no allweil ledig, noch immer
beim erſchten Glas, und no net amal bei'n
erſchten Weib! J wir dir amal mei Köchin

ſchicken als Schulſchiff. Naja, wann i ſcho a
Kirchenſchiffsleutnant bin, muaß i a Schul-
ſchiff haben, dös, is do klar. Neben wen ſetz i
mi denn? Neben' Schleſer! Den hab i am
längſten net g'ſehn! Woaßt no Bernhardl,

wie mir amol bei dir in der Hatterie n
ganzen Wein ausg'ſoffn ham und i am näch
ſten Tag net hab Meß leſen könna? Jgeſſas,
Seine Heiligkeit macht ſcho a wildes G'ſicht!
Gelt Hüttenrauch, wannſt Erzbiſchof wirſcht,
han i nix z'lachen? Da exkommunizierſt mi,
was? Proſt, meine Herren!“

„Jch möchte einmal“, Tarezinski rückte
dicht an Doktor Dürnſteiner heran, „etwas
mit dir beſprechen, Aber, jetzt geht es nicht,
der“ er wies mit einer leichten Kopfwendung

Kach Tiroler, „der Schwarze ſperrt die Ohren
auf. wie ein Luchs. Dieſe verfluchten Taber
nakelwanzen! ja, ſo heißen wir's bei der
Heimwehr. Ich werd ſetzt dort den ganzen
Laden übernehmen, im Vertrauen, kommt
morgen vder übermorgen heraus, der alte
Hoſchatzky iſt ja wirklich nur dem Namen
nach Kommandant. Sie wollen eine junge
Kraft, eine energiſche Führung, na, wir reden

noch darüber!“ 7Ohne ſich zu rühren, beinahe ohne die
Lippen zu bewegen, ſagte Doktor von Hütten
rauch:

„Ein blamabler Fall, dieſer Pfiſterer,
Hat ſich nicht um ein Haar geändert. Jch

werde demnächſt das Kapitel dienſtlich beim
Erxzbiſchof zur Sprache bringen.

Doktor Tiroler antwortete nicht, ſonder
ſchlug noch einmal ſein hochſtimmiges Lachen
an.

Zuweilen hörte man den ſchwerhörigen
Fleiſchanderl aus dem Geſprächschor heraus.
Er ſpann einen endloſen Faden petrefakter
Avpancementsbetrachtungen:

„Haſt ödu, den Turaczek gekannt, Kamme-
rer? Den mußt doch gekannt haben, der war
doch nur ein paar Jahre vor dir. Der hat
ein Pech gehabt! Wann der Krieg noch zwei
Monat dauert hätt, wär er General worden.
Genau ſo ein Pech wie ich. Jch wär im Jän-
ner neunzehn zum Oberſt drankommen. No
ja, rechen dir's aus! Jch hab immer Pech
g'habt. Und dann, das hab ich aus ſicherſter
Quelle, no, von ſeinem dritten Adjutanten,
dem Lebzelter, is ſchon geſtorben, Leber, er
war in Karlsbad, hat ihm nix mehr genutzt.
No, was hab ich geſagt, fa, die Kaiſerliche
Hoheit, der Erzherzog Friedrich, hat ſich für
mein Richtkreis intereſſiert. Hat geſagt, das
is eine famoſe Erfindung, Ueberall, in der
ganzen Armee hätt' er ihn eingeführt, hätten
nix machen können dagegen, A. O. K.-Befehl.
Wenn nicht Schluß geweſen wär. Hätt ſchon
noch zwei Monat länger dauern können, wär
ſchon wurſcht geweſen.“

„Schreckliche Figur, was?“ ſagte Tar-
ezinskt zu Dürnſteiner. „Dieſe traurigen
Geſtalten haben uns überall diskrediert, be-
ſonders in Deutſchland. Der Offizier hatte,
neben den ſoldatiſchen Forderungen, auch
noch die Pflicht, elegant zu ſein, daran hat's
bei uns ſehr häufig gefehlt.“

Pfiſterer hatte leiſe einen Runögeſang an
geſtimmt. Es klang nicht übel. Er hatte eine
gute Baßſtimme, die bei den Reſponſorien oft
das Entzücken frommer weiblicher Seelen

war: S„Wir ſchicken einen Halben um die Welt,
einen Halben um die Welt, wie verrückt
Pfiſterer hielt den Bierkrug zwiſchen Tiſch

und Mund. Wie auf ein plötzliches „Rechts
ſchaut!“eKommando wandten ſich alle Blicke-
zwei Herren zu, die den Gaſtgarten betraten,
nur Fleiſchanderl, der auf einem Auge am
beginnenden Star litt, fragte:

Was habt's denn, no, was is denn lose

Aber keiner antwortete.
Als die beiden Herren an dem Tiſch vor

übergingen, ſprang Oberſt von Kammerer
auf, die andern folgten, ſelbſt Fleiſchanderl
mühte ſich hoch, nur Doktor von Hüttenrauch
blieb ſitzen. Obwohl der voranſchreitende alte
Herr abwinkte und nur formlos ziviliſtiſch
den Hut zog, ſtanden ſie ſtramm, bis die
neuen Gäſte ein paar Tiſche weiter Platz ge
funden hatten. Sie ſetzten ſich, ein paar
Augenblicke war Stille, dann flogen Fragen
und Antworten auf.

„War er das wirklich t
„Ganz ſicher, ich hab ihn ſeit achtzehn

I Selehn. aber das Geſicht vergißt man
„Er war's beſtimmt“, beſtätigte Dürnſtei

ner. „Er kommt manchmal zu meinem Vater,
ſie kennen ſich aus dem Konzertverein. Dann
machen wir Kammermuſik, Er iſt heut noch
ein glänzender Celliſt.“

„Ja, er hat ja ſchon immer den Muſik
fimmel gehabt, das hat ihm geſchadet. Die
zwei Welten ſind unvereinbar“, ſagte Tar
ezinski.

„Wieſo“, fragte Peſchke.
große Beiſpiele:
Prinz Eugen

„Dein Steckenpferd, weiß, weiß
„Er iſt auf dem Steckenpferd weitergekom

men, als manche auf einem Vollblut“, ſchlug
Bernhard Schleſer zurück.

„Warum biſt du denn nicht aufgeſtanden,
Hüttenrauch?“ fragte Oberſt von Kammerer.

„Jch melde gehorſamſt, Herr Oberſt“, die
Stimme war ein hoher Tenor, der manch
mal ins Falſett umſchlug, als hätte ſie den
Stimmbruch noch nicht überwunden. „Jch
melde gehorſamſt: Seine Exzellenz, Herr

0

„Es gibt genug
Erzherzog Karl, Gneiſenau,

Cholera-Fälle wurden feſtgeſtellt.

Waſſernot in Süditalien
Dr. v. L. Rom, 24. Okt. Mit den hriti

ſchen und nord amerikaniſchen Truppen iſt in
die vom Feinde beſetzten ſüditalteniſchen Ge
biete eine der gefürchtetſten Geißeln einge
zvgen, die der Süden kennt: die Waſſernot.
Beim Vormarſch des Feindes auf Foggia
wurden die Stauwerke des Selefluſſes und
die davon abhängige Leitung, die Apulien
und Lukanien ſowie teilweiſe auch die Pro
vinz Neapel mit Waſſer verſorgt, zerſtört.
Die unbeſchädigt gebliebenen Anlagen wur
hen für die Waſſerverſorgung der britiſch
amerikaniſchen Truppen reſerviert. Zum
Teil wurde die Leitung umgelegt, um den
Waſſerwagen der Truppen große Umwege
zu erſparen.

Wie ſtark davon die italieniſche Zivil-
bevölkerung betroffen wurde, ergibt ſich aus
der Tatſache, daß allein im Raum der Pro
vinzen Apuliens über 1450 Städte, Land
gemeinden, Dörfer und Flecken- ohne ge
nügende Waſſerzuſfuhr ſind. Die Rückwir
kungen dieſer Waſſernot, die die einfachſten
ſanitären und hygieniſchen Maßnahmen ver
hindert, treten von Tag zu Tag ſtärker in
Erſcheinung. Die Infektionskrankheiten neh-
men jetzt ſtark zu. Zahlreiche Typhus und

h Die bri-tiſchen Beſatzungsbehörden waren gezwun
gen, an die Bevölkerung Desinfektionsmittel
zu verteilen und die Straßen der betroffenen
Städte mit Chlorkalk beſtreuen zu laſſen.

Sieben alte Tanker für die Allüerten
Dr. v. L. Rom, 24. Okt. Die von britiſche

amerikaniſcher Seite gehegte Hoffnung, durch
den BadoglioVerrat mit italieniſchen Tank
ſchiffen ihre Tankerflotte im Mittelmeer er
heblich zu vermehren, iſt nicht in Erfüllung
gegangen. Der Anvrönung Badoglios an die
italieniſche Kriegs und Handelsſchiffe, eng
liſche Häfen anzulaufen, ſind nach römiſchen
Feſtſtellungen insgeſanit ſieben italieniſche
Tanker nachgekommen, die ſich in norditalie
niſchen Häfen befanden. Es handelt ſich um
die älteſten Schiffe. Jhre Baufahre liegen im
Durchſchnitt um 1894.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Oberſtleutnant Georg von Stünzner,
erſter Generalſtabsoffizier in einer Panzergrenadier
Diviſion; Hauptmann KarlHeinz Matern, Staffel
kapitän in einem Zerſtörergeſchwader; Stabsfeld
webel Heinrich Gath, Zugführer in einer Panzer
Aufklärungsabteilung.

In Liſſabon kommen am Dienstag zum erſtenmal
die neu eingeführten Brotkarten zur Verteilung.

Man rechnet in England mit weiteren Geſchäfts
ſchließungen, da das weibliche Perſonal erneut in
die Rüſtungswerke und Hoſpitäler einberufen wird
außerdem fehlt es den Geſchäften an Ware

Lord Wavell, der neue britiſche Vizekönig in
Jndien, hat zur Linderung der Hungersnot in Ben
galen einen Hilfsſfonds geſtiftet, der die Verteilung
von Geld regeln ſoll. Brot und Reis, womit den
Verhungernden wirklich zu helfen wäre, ſind nämlich
dank der britiſchen Fürſorge nicht vorhanden.

Das auſtraliſche Kabinett hat die Einführung der
Fleiſchzuteilung beſchloſſen, da von außen her zu
große Anforderungen an die einheimiſche Fleiſch
produktion geſtellt würden.

Auf die Schwere der USAVerluſte im Südweſt
paziſik läßt die Bemerkung Admiral Leahys ſchließen,
daß 15. 000 verwundete USA- Soldaten mit Flug
zeugen aus dem Frontbereich ins Lazarett gebracht
worden ſind.

Burma erkannte die freie
Subhas Chandra Boſes an.

Die chileniſche Regierung lehnte endgültig die
britiſche Forderung ab, das Schwimmdock von Val
paraiſo an England zu verpachten. Dieſe Entſcheidung
iſt auf Druck der Arbeiter erfolgt, die durch die Ver
ſchleppung des Docks arbeitslos geworden wären.

indiſche Regierung
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General von Hochmeiſter, wurde im letzten
Kriegsfahr von Seiner Majeſtät aus Grün
den der Gehorſamsverweigerung, wie in der
Armee allgemein bekannt wurde, in den
Ruheſtand verſetzt. Außerdem hat er ſich in
verſchiedenen Aeußerungen als Gegner der
Unabhängigkeit Oeſterreichs bekannt

„Wieſo? Was ſoll das heißen!“
„Er hat ſich für den Anſchluß an Deutſch

land ausgeſprochen, das iſt, von meinem
Blickpunkt aus geſehen, ein grober Verſtoß
gegen die Staatsgrundſätze, juriſtiſch geſpro
chen, Konat des Hochverrats

„Dann bin ich auch ein Hochverräter“,
ſagte Peſchke, „und der Dürnſteiner natürlich,

der Schleſer
„Bitte, mi net zu vergeſſen, Peſchke“,

mahnte der Pfarrer Pfiſterer“, der Hütten
rauch wird net ehnder ſelig werden, bis daß
mir alle aufg'hängt wern, Ja, fa, und dös
kannſt jetzn ag 'n Erzbiſchof darzähln. Wirſcht
eahm aber nix Neuchs ſagen. Der waß es
ſcho lang!“

Ferdinand von Hüttenrauch erwiderte
nichts. Er umſchloß ſich nur noch feſter in
ſeine Unnahbarkeit, es war faſt phyſiſch zu
fühlen, wie eine kühle Wolke, die wohl nach
Weihrauch duften mochte. Doktor Tiroler
hatte während dieſer ganzen Debatte geſchwie
gen, es war dem immer lächelnden Kinder
geſicht nicht anzumerken, was er darüber
dachte.

„Wenn man ſie nicht genau kennen würde,
dieſe Tabernakelwanze“, flüſterte Tarezinski
an Dürnſteiners Ohr, „wär's unheimlich,
dieſes ewige Grinſen.“

„Das is doch“, rief jetzt Fleiſchanderl, nach
eingehender Betrachtung der neuen Gäſte,
„das iſt doch der Hochmeiſter, nicht wahr?
Jch hab nie herauskriegen können, wie er
über mein' Richtkreis denkt. Ich möcht jetzt
gern einmal mit ihm zuſammenkommen und
ihn fragen, jetzt is er fa viel freier und un
genierter, kein Druck mehr von oben, da tät
er mir's ſchon ſagen.“ Fortſetzung folgt
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AUS DER GAISIADI CLandfunk: Freund von Bauer und Städter
Halle als Mittelpunkt der täglichen Sendung: „Landvolk, das geht dich an!“Verdunkelung: Von Montag 17.46 Uhr bis Diens

tag 6.13 Uhr. Mondaufgang: Dienstag 2.00 Uhr;
Monduntergang: Dienstag 15.53 Uhr.

in stolzer König“ höchstpersöolich

Wilderdienſt (Schutze)rruhn We
a hält die sichere Wacht vor dem Hauptein-
gang unserer hallischen Martin-Luther-Universität

„Afrikakämpfer und Afrikazulage“
Jn letzter Zeit haben manche ehemalige

Afrikakämpfer aus der Gefangenſchaft un
mittelbar ihren Angehörigen geſchrieben, Es
iſt im eigenen Intereſſe notwendig, dieſe
Selbſtmeldungen umgehend dem nächſten
Wehrmeldeamt oder dem Arbeitsſtab „Tunis“
mitzuteilen, der bei jedem ſtellvertretenden
Generalkommando eingerichtet iſt. Die Mel
dung iſt wichtig, da nur dadurch etwaige An
ſprüche auf Afrikazulage und ſonſtige Ge
bührniſſe geſichert werden. Dabei iſt in jeder
Mitteilung die alte Feldpoſtnummer des
Afrikakämpfers anzugeben. Familienange-
hörige, die bisher noch keine Schritte zur
Nachforxſchung nach ihren Angehörigen unter
nommen haben, werden nochmals aufgefor-
dert, bei dem nächſten Wehrmeldeamt einen
Fragebogen auszufüllen. Er bildet die
Grundlage für die Nachforſchungen und für
die ſpätere Gebührnisregelung.

Auch weiterhin Brennholz ſparen!
x Die Reichsſtelle Forſt und Holz betoge erneut die

Nok wendigkeit der Sparſamkeit mit Breuttholz. Auch
künftig könne nicht mit einer reichlicheren Verſorgung
gerechnet werden. Zugunſten des kriegswichtigen
Verbrauches müſſe vor allem der Hausbrand ge
droſſelt werden. Grundſätzlich ſollte Holz überhaupt
nur da verbraucht werden, wo es durch keinen an
deren Brennſtoff erſetzt werden kann. Das gelte auch
für Raff-« und Leſeholz ſowie das in Selbſtwerbung
gewonnene Reiſig und Stockholz. Was darüber
hinaus früher ausſchließlich Brennholz war, brauche
heute dringend unſere Kriegswirtſchaft. Auch der auf
eigenem Grund und Boden gefällte Baum gehöre in
ſeinen geſunden Stammteilen der „Kriegs wirtſchaft.
Jn den Ofen dürften nur Zweige und krumme Aeſte
wandern. Völlig entbehrlich ſei in der Regel das An
brennholz. Wo Kohlenanzünder nicht ausreichend
zur Verfügung ſtänden, könne die Hausfrau auch
ohne Hilfsmittel mit zerkleinertem Brennſtoff offen
ihr Feuer in Brand ſetzen.

Die Betriebe follen Strom ſparen. Damit die
Stromverſorgung in dieſem Winter geſichert bleibt,
hat der Reichsminiſter Speer die Betriebe zu einer
neuerlichen Senkung des Spitzenbedarfs in der
Strombeanſpruchung aufgeruſen.

Die herbſtliche Sonne hat die höchſte Stelle
ihres Tageslaufes erreicht. Mittag iſt's und
der Bauer ſpannt die Pferde aus. Das Eſſen
ſteht auf dem Tiſch. Eben beendet der Rund
funk ſein muſikaliſches Programm und die
Sprecherin unſeres heimatlichen Reichsſen
ders Leipzig verkündet die Sendung: „Land-
volk, das geht dich an!“ Es iſt täglich um
die gleiche Zeit zwiſchen 11.45 und 12.05 Uhr,
wo unſere mitteldeutſchen Bauern aufhorchen
und der Stimme des Sprechers lauſchen. Und
nicht nur der Bauer oder die Bäuerin, die
dieſe Sendung als Nachbarſchaftshilfe im
beſten Sinne empfinden, drehen um dieſe
Zeit am Rundfunkgerät, ſondern auch Städ
ter, Kleingartenbeſitzer und Siedler und
Gärtner merken auf. (Es ſoll ſchon vorge-
kommen ſein, daß die Mittagsſuppe während
dieſer Sendung eine Haut bekommen hat!)
Anſprechender als alle aufklärenden Rund
ſchreiben, Fachartikel und belehrenden Vor
träge erzählt der Sprecher der Sendung
etwa von den Obſtbaumſchädlingen, von klei-
nen Vorteilen bei der Rübenernte, von er
folgverſprechenden Hühnerſutterdoſierungen
und allem, was eben das Landvolk und das
an land wirtſchaftlichen Dingen intereſſierte
Stadtvolk angeht.

Wir beſuchten die Zentralplanungsſtelle
für die Programmgeſtaltung des Landfun
kes, weil wir erfahren wollten, warum aus
gerechnet ſo viele halliſche Fachleute an dieſen
Sendungen mitwirken. Jn dem großen Ge
bäude der Landesbauernſchaft Sachſen- Anhalt
in der Kaiſerſtraße, ſaßen wir den verant
wortlichen Männern gegenüber, die auf
Wöchen hinaus dieſe Sendungen planen, und
die den Fachleuten aus Wiſſenſchaft und Pra
xis ihre Themen ſtellen, die ſie für den für
ſie vorgeſehenen Tag bearbeiten. Hier im
Hirn dieſer Sendereihe erfahren wir, daß es
ſich um einen Arbeitsring der drei mittel-
deutſchen Landesbauernſchaften SachſenAn
halt, Thüringen und Sachſen handelt. Das
Gebiet unſerer heimiſchen Landesbhauern

ſchaft iſt eins der agrarpolitiſch reichſten
Deutſchlands und bietet auch den vielſeitig-
ſten Stoff für dieſe Sendungen.

Betrachten wir einmal die Sendefolge
einer der vergangenen Wochen. Da hörte
man die obligatvriſche Montagsſendung, die
„Land wirtſchaftliche Umſchau“, die gleichſam
das Rückgrat des ganzen Wochenprogramms
bildet. Sie wickelt ſich immer in Form einer
anſprechenden Plauderei ab und ſagt das für
die Arbeit am Boden Wichtige nicht jn trocke
nem Lehrſtoff, ſondern wie im Verlauf einer
Unterhaltung, bei der man verſucht iſt, „mit
zureden“. Der Dienstag brachte den Vortrag
eines halliſchen Mitarbeiters über Obſtbaum-
ſchädlinge. Am Mittwoch hörten wir in an
ſchaulicher Weiſe von Extragsreformen, Don-
nerstag las der Sprecher den Aufſatz eines
Magdeburger Landwirtſchaftsrates über die
richtige Ferkelaufzucht vor, während am
Freitag eine Reportage aus einem erzgebir-
giſchen Exntekindergarten folgte und der
Sonnabend Wiſſenswertes über geſundes
Pflanzgut als Vorausſetzung einer geſicher-
ten Kartoffelernte brachte.

Der Nutzen dieſer nun ſchon ſeit über
ſieben Jahre bewährten Sendefolge liegt be-
ſonders jetzt im Kriege bei der Aufklärung
der Landfrau, die zumeiſt allein über die
Arbeit auf ihrem Hofe entſcheidet. Dankbar
läßt ſie ſich vom Landfunk unter die Arme
greifen. Gerade weil jedes Gebiet des länd-
lichen Jahreskreiſes zeitgemäß behandelt
wird, fühlt ſie ſich nie verlaſſen. Sie weiß,
daß ſich rechtzeitig vor Beginn eines neuen
Arbeitsabſchnittes der Landfunk zu Worte
meldet

Wenn auf dem Hofe die Pferde wieder
zur Nachmittagsarbeit angeſpannt werden,
und wenn der Kleingärtner, Siedler oder
Gärtner wieder zur „zweiten Halbzeit“
ſchreitet, dann klingt im Rundfunk meiſt
ſchon wieder Muſik, und die Bälterin ſtellt
das Gerät ab, mit dem behaglichen Gedanken,
in ihm einen wirklichen Freund und Berater

zu beſitzen. Gt.
Wenn Nichtlandwirte ſchlachten

Die nichtland wirtſchaftlichen Selbſtverſorger können
ab 15. Oktober 1943 Hausſchlachtungen durchſühren.
Bis zu dieſem Zeitpunkt war es den Ernährungs-
ämtern unterſagt, Schlachtgenehmigungen zu erteilen.
Jn den nächſten Wochen werden nunmehr die Schlach
tungen einſetzen. Nach den diesjährigen Beſtimmungen
können nur diejenigen Schlachtgenehmigungen erhal
ten, die bereits im Schlachtjahr 1942/43 Schlachtungen
durchgeführt haben. Bisher war der Nachweis not
wendig, daß in den Jahren ſeit 1938/39 geſchlachtet
worden iſt.

Nach wie vor iſt es notwendig, daß die zum
Schlachten beſtimmten Tiere eine angemeſſene Zeit,
Schweine mindeſtens 3 Monate, ſelbſt gehalten und
gefüttert werden müſſen. Durchweg werden die Tiere
erheblich längere Zeit gehalten und gefüttert werden
müſſen, da ſie in drei Monaten nicht ausgemäſtet
werden können, die Genehmigungsſtelle aber nur
ſchlachtreife Tiere zum Schlachten freigeben darf.
Nichtland wirtſchaftliche Selbſtverſorger müſſen nach
weiſen, daß die zur Maſt verwandten Futtermittel
ſelbſt erzeugt worden ſind. Als ſelbſterzeugt gelten
auch Futtermittel, die als Abfälle geſammelt oder
als Entgelt für mindeſtens 50tägige Mitarbeit in der
Landwirtſchaft erworben worden ſind. Dabei iſt
jedoch zu beachten, daß die für die Arbeit in der
Landwirtſchaft ausgelieferten Futtermittel allein
keine ausreichende Futtermittelgrundlage darſtellen
können, weil die nach den tariflichen Beſtimmungen
zuläſſige Menge zur Mäſtung eines Schweines nicht
ausreicht. Es muß deshalb ſtets noch ein angemeſſener
eigener Anbau von Futtermitteln hinzukommen Das
iſt im allgemeinen auch beim Sammeln von Abfällen
erforderlich, wenn nicht ejnwandfrei nachgewieſen
wird, daß die Bereitſtellung von Abfällen durch Werk
küchen, Gaſtſtätten oder ſonſtige größere Verpflegungs
einrichtungen tatſächlich für eine Mäſtung ausreichtg

Die Schlachtgenehmigung darf außerdem abweichend
von den Vorjahren nur erteilt werden, wenn nach
gewieſen wird, daß die Genehmigung zum Einſtellen
des Tieres vorgelegen hat. Das Vorhandenſein der

Ein repräſentatives Konzert der DAF.,
NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“,
leitete eine muſikaliſche Veranſtaltungsreihe
ein und bildete gleichzeitig weſentliche Dar
bietung der Gaukultürtage 1943 des Gaues
Halle- Merſeburg. Namhafte Vertreter von
Partei, Staat, Wehrmacht und kulturellem
Leben unſerer Heimat nahmen daran teil.

Die Dresdner Philharmoniker, die wir in dieſem
Winter häufig hören werden und die am Vorabend
bereits das II. Philharmoniſche Konzert beſtritten
hatten, weilten zu Gaſt und brachten unter der Stab
führung von Generalmuſikdirektor Gotthold Ephraim
Leſſing (BadenBaden) ein Programm, deſſen Ein
leitungswerk mit verechtigtem Intereſſe aufgenom
men wurde. Caeſar Francks Sinfonie in d-moll
erklang. Man möchte das Werk als das Hauptwerk
des deutſchblütigen Meiſters bezeichnen. Es entſtand
im Jahre 1889, zu einer Zeit alſo, in der Richard
Wagner bereits ſechs Jahre tot war. Beim Hören
dieſer Sinfonie, die in der Wiedergabe ſtärkſte Ein
drücke hinterließ, ſteht man im Bann einer Kompo
ſitionskunſt, die allzu lange und völlig unberechtigt
ſchlummern mußte. Man weiß, daß Franck einen

Einfluß auf die franzöſiſche
ſeiner Zeit ausgeübt hat, man

Paris lebte und hat in früheren
bei ihm franzöſiſche Elemente finden

die. neuere Muſikforſchung und das
geſunde Empfinden für völkiſche

art haben längſt ſchätzen gelernt, in Franck in
ſter Linie das deutſche Weſen zu verſpüren, und

wir rechnen den Meiſter mit Stolz zu den Unſeren.
Man empfindet gerade in dem zu Gehör gebrachten
Werk die nahe Verwandtſchaft mit deutſchem Muſi

in

gern
o Doch

wiedererwachte
Ei

Zzieren, man denkt an Bachs Polyphonie an Schu
manns verſponnene Verträumtheit und ſchließlich
auch an Richard Wagners Harmonien, um dabei
einesfalls das ſtrenge Formgefühl deutſcher Meiſter
z hen, das gerade in dieſem Werk vollendet

usdruck kommt. Die dreiſätzige Sinfonie ent
h alle dieſe angedenteten Elemente in reichem

e der naturhafte, beinahe ſchon impreſſioniſtiſche
Banet ſich zwar nicht verleugnen, aber über dem
ein ſchwebt echte Muſikalität, die das Werk zu

ſeltenen Koſtbarkeit macht. Es aufzuführen
nd im Konzertfagt noch beimiſcher zu wachen, dürfte

Einkaufsgenehmigung gibt andererſeits keinen An
ſpruch auf Erteilung der Schlachtgenehmigung. Die
geforderten Vorausſetzungen müſſen vielmehr in jedem
Falle im Zeitpunkt des Schlachtantrages erfolgt ſein.
Den nichtland wirtſchaftlichen Selbſtverſorgern kann in
dieſem Jahr die Verſorgung für ein volles Jahr zu
geſtanden werden. Jm Schlachtjahr 1942/43 war da
gegen nur die Verſorgung bis zum Ende des Schlacht
jahres (14. November 1943) möglich. Durch die Neu
regelung verbleibt den Selbſtverſorgern, die in den
Monaten Januar bis März ſchlachten, die gleiche
Menge wie denjenigen, die in den Monaten November
bis Dezember Schlaächtungen durchführen. Die Selbſt
verſorgerration beträgt wie im Vorjahr 750 Gramm
je Kopf und Woche: Die Tiere werden aber künftig
zum Schlachtgewicht angerechnet. Die bisher ge
währte Vergünſtigung als Ausgleich des Ver
arbeitungsperluſtes in Höhe von 15 v. H. iſt weg
gefallen. Dieſe Maßnahme wirkt ſich als Rations
kürzung um etwa 100 Gramm aus.

Mehr Brot auch für Großverbraucher. Jm An
ſchluß an die Erhöhung der Brotrationen für die
Normalverbraucher hat der Reichsminiſter für Er
nährung und Landwirtſchaft jetzt guch die Brot
rationen für beſtimmte Großverbraucher neu feſt
geſetzt. Arbeitsgemeinſchaftslager erhalten danach
künftig an Stelle von 3075 Gramm wöchentlich 3200
Gramm. Für Jugendliche in der Wehrertüchtigung
iſt der Rakionsſatz von 2200 auf 4900 Gramm, für
Jugendliche im gewerblichen Einſatz von 3425 auf
3600 Gramm und für Jugendliche im land wirtſchaft
lichen Einſatz von 3575 auf 3675 Gramm wöchentlich
feſtgeſetzt worden.

Kein Obſt in Feldpoſtpäckchen verſenden! Viele
Feldpoſtpäckchen müſſen täglich vernichtet werden, weil
darin enthaltenes Obſt verdorben iſt. Und: viele
andere Päckchen werden durch vermatſchte Obſtpäck
chen in Mitleidenſchaft gezogen. Darum nochmals:
kein Obſt und keine Gläſer uſw. mit Flüſſigkeiten in
Feldpoſtpäckchen verſenden.

Von Mozart bis Caeſar Franck

Konzert der DAF. und II. Philharmoniſches Konzert Dirigent: G. E. Keſſing

ſelbſtverſtändliche Pflicht ſein. Die Dresdner Phil-
bharmoniker offenbarten ſich als Klangkörper von
Rang. Jhr Klang blühte. der reiche Schmelz des
Orcheſtergeſanges kam in allem zum Ausdruck, und
die muſikantiſche Art des Dirigenten unterfſtrich die
herrliche Melodik der Sinfonie ausdrücklich. Leſſing,
der übrigens auswendig dixigierte, iſt äußerſt ſpar
ſam in der Geſtik, er iſt außerordentlich prägnant in
der Zeichengabe, untermalt, ſkizziert und formt pla
ſtiſch mit der linken Hand, um im übrigen große
Freude an der weit ausladenden Melodik zu haben.
Jn dieſer Jnterpretation mußte die Aufnahme
ſtürmiſch ſein.

Der Franck-Sifonie folgte die Sinfonie g-woll
(K.«V. 550) von Mozart, dies dunkle, geheimnisvolle
Werk, das den Meiſter der Lebensfreude weit ent
fernt vom ſeligen Klang galanter Empfindſamkeit
zeigt, und die in ihrer Gemütstiefe und inneren
Größe an die Zeit heranführt, an deren Beginn
Beethoven ſteht. Dieſe Linie wurde klar, als zum
Abſchluß die Leonoren- Ouvertüre erklang, die
jubelnden, bekenntnisfrohen Ausklang brachte Leſſing
nahm den Mozart bewußt verhalten, was beſonders
in der Durchgeſtaltung des erſten Satzes auffiel, um
dann in der „Leonore“ die titanenhafte Größe
Boethovens markant zu umreißen und ſieghaft aus
ſtrömen zu laſſen. Mit Recht feierte ein im Jnnern
gepacktes Haus die Ausführenden. Robert Glass

Das 2. Philharmoniſche Konzert, das am voraus-
gehenden Abend ſtattfand und ebenfalls unter der
Leitung des Baden-Badener Generalmuſikdirektors
ſtand, unterſchied ſich in ſeiner Vortragsfolge von
dem KdF. Konzert nur dadurch, daß es ſtatt der
großen g-moll-Sinfonſe Mozarts das letzte Klavier
konzert Beethovens (op. 73 in Es) brachte. Für
dieſes prachtvolle, in ſeinem Adagio aus dem Un
ergründlichen Born der Romantik ſchöpfende Werk
war der holländiſche Pianiſt Cor de Groot gewonnen
worden, in dem man einen Jnterpreten von hohem
Format kennenlernte. Seine jeder Schwierigkeit
mühelos gewachſene Technik ſchuf die Vorausſetzung
für die großartige Geſtaltung, die das Klavierkonzert
durch ihn erfuhr. Denn mit der meiſterlichen Be
herrſchung der manuellen Funktionen ging Hand in
Hand eine bewundernswerte Abſtufung der dynami-
ichen Grade vom kraftgeſättigten Fortiſſime bis zum

verſchwebenden Pianiſſimo und eine Modulations
fähigkeit des Anſchlages, die jede ſeeliſche Regung
klangliche Wirklichkeit werden ließ. So verlieh der
junge Künſtler dem erſten Satz gedrungene Kraft und
glanzvolles Gepräge, ühergoß das Adagio mit dem
Hauch zauberiſcher Poeſie und bot das Finale mit
ürſprünglicher Friſche und ſchwebendem Rhythmus.
Weſentlichen Anteil an der vollendeten Wiedergabe
des Werkes hatte die impulſiv und feinſinnig durch
geführte Orcheſterbegleitung durch den Dirigenten,
Kein Wunder, daß das ausverkaufte Haus in hellſte
Begeiſterung geriet und dem Künſtler noch eine Zu
gabe abnötigte, bei der er ſich auch als ein ebenſo
geiſtvoller wie brillanter Chopinſpieler auswies.

Dr. Alfred PFast

HEIMISCEES KULTURLEBEN
Deutſches Spiel im ſapaniſchen Gewand

„Der goldene Dolch“ in Bad Lauchſtädt
Als heiß umkämpften und ſtolz errungenen Sieges

preis im kühnen Wettkampf trägt ihn der junge
Kotaro, den blitzenden goldenen Dolch. Er gilt ihm
Symbol ſeiner Kraft und Männlichkeit, und mit
jauchzender Stimme wiederholt er immer wieder den
darauf eingeritzten Spruch „Gebrauch mich nur zu
höchſtem Ziel“, aus dem er ein Zeichen der Götter
erkennt, die ihn damit zum Befreier des Vater
landes würdigen.

Das Schickſal des jungen japaniſchen Helden
Kotaro, der ſein Leben freiwillig und wiſſend für die
Befreiung des Vaterlandes von fremder Tyrannen
macht hingibt, behandelt Paul Apel nach einem
Motiv der altjapaniſchen Sammlung Jzumo in
ſeinem Schauſpiel „Der goldene Dolch“, das im
Rahmen der Gaukulturtage nunmehr auch vom
Mitteldeutſchen Landestheater im Goethe-Theater zu
Bad Lauchſtädt erſtaufgeführt wurde. Die Themen-
ſtellung des Stückes wurde bereits aus Anlaß ſeiner
Premiere im Stadttheater Halle eingehend ge
würdigt; uns bleibt es nun vorbehalten, beſonders
auf die Aufführung einzugehen, bei der ſich unwill
kürlich ein Vergleich mit der halliſchen aufdrängt.
Während dort das Hauptgewicht der Jnſzenierung
auf die Miſchung von japaniſcher Gedankenwelt und
deutſchem Gefühl gelegen hatte, betonte hier Karl
Heinz Kaiſer ganz das rein Menſchliche des Stückes,
und ließ die tiefe Tragik des ihren Sohn opfernden
Elternpaares unter Verzicht auf alles laute Pathos
ſpürbar werden. Unter ſeiner Spielleitung lebten
die Darſteller als deutſche Menſchen im japaniſchen
Gewand, wenn auch die Selbſtaufgabe des ungen

Schach dem Kalenderfröſtler!
Es gibt alſo eine Sorte von Mitmenſchen,

von denen man meint, ſie müßten alle Herr
oder Frau Pimplich heißen. Sehen ſie auf
ihrem Kalender das Wort „Herbſtanfang“, ſo
heißt das für ſie der Startſchuß für den Be
ginn der Heizperiode Sie ſcheren ſich den
Teufel um die ſchöne, warme Herbſtſonne
draußen. Sie heizen! Lieber reißen ſie
dann mehrmals am Tag die Fenſter auf und
laſſen die Wärme entweichen. Aber ſie hei-
zen! Mit guter Kohle, die deutſche Kumpels
in ſchwerſter Arbeit tief unter der Erde ge
brochen haben. Sie könnten zwar wiſſen,
dieſe Pimplichs, daß aus oder mit der Kohle
die koſtbarſten Dinge gemacht werden, wie
Benzin, Bung, Munition, Panzer, Flug
zeuge. Aber ſo weit denken ſie mit ihrem
bißchen Gehirn nicht. Jm übrigen ließe ſie
das auch ganz kalt. Was kümmert ſie die
Front, die die Waffen braucht! Hauptſache,
daß ſie ſich im Oktober ſchon ordentlich ver
wöhnen können. Sie heizen jetzt ſchon ſo, als
ob draußen 20 Grad Kälte wären. Wenn ſie
„zentral“ heizen, drehen ſie die Heizkörper
auch im Schlafzimmer auf, aus Angſt, ſie
könnten im eigenen Bett erfrieren. Sie
wiſſen natürlich nicht, daß im geheizten Zim-
mer ſchlafen ein ſehr ungeſundes Schlafen iſt.

Herr Pimplich iſt aber ſelbſtverſtändlich
immer ſo leitht erkältet. Den Schnupfen
wird er gar nicht los, kein Wunder. Wenn
er ſich Tag und Nacht in ſo unfinniger Weiſe
verpimpelt. Statt die Schuld ganz allein bei
ſich zu ſuchen, ſchimpft er zu allem Ueberfluß
noch auf den Stagat, weil er ihm, dem unver-
ſtändigen Kalenderfröſtler, nicht mehr Kohle
zuteilt. Er würde ja am liebſten ſein Mit
tagsſchläfchen im geheizten Ohren-Seſſel ab
machen, wenn es ſo was heute nur zu kaufen
gäbe! Aber ſo ſind die Pimplichs: Helfen
dem Kohlenklau und wiſſen gar nicht einmal
wie!
Kriegsentgegenkommen der Finanzämter

Wie die Deutſche Steuerzeitung mitteilt, werden
die Finanzämter in ihren Anforderungen an die Ge
ſtaltung der Buchführung zur Arbeitserleichterung
für die Betriebe während des Krieges ein gewiſſes
Entgegenkommen bekunden. An ſich muß die Buch-,
führung natürlich in Ordnung und ſachlich richtig
ſein. Die Reichsfinanzverwaltung wird aber eine
Buchführung wegen förmlicher Mängel während des
Krieges nür dann als Beſteuerungsgrundlage ab
lehnen, wenn die förmlichen Mängel erheblich ſind
oder wenn ſie die Vermutung zulaſſen, daß die Buch
führung auch ſachliche Unrichtigkeiten enthält. Jede
Nichtverbuchung einer Betriebsvermögensverände
rung pder auch nur Betriebsvermögensumſchichtung,
eder Fehler in der Uebertragung und jeder Fehler
in der Jahresſchlußbilanz oder im Beſtandsverzeich
nis ſtellt feine ſachliche Unrichtigkeit dar.

Die Finanzämter werden während des Krieges
eine Buchführung, die ſachliche Unrichtigkeiten ent
hält, als Beſteüerungsgrundlage nur ablehnen, wenn
1. die feſtgeſtellten ſachlichen Unrichtigkeiten nicht
ohne Schwierigkeiten zu beſeitigen ſind oder wenn
2. die Vermutung beſteht, daß außer den feſtgeſtellten
weitere ſachliche Unrichtigkeiten enthalten ſind, oder
wenn 3. geeignete Merkmale von vornherein keinen
Zweifel darüber laſſen, daß die Buchführung ſachliche
Unrichtigkeiten enthält.

Keine Warenzurückhaltung in Ausweichlägern.
Um die Warenbeſtände bei Fliegerangriffen vor der
Vernichtung du ſchützen, ſind von den Einzelhändlern
auf Anordnung Ausweichläger angelegt worden. Der
Kaufmann muß, wenn die in ſeinem Geſchäft vor
handenen oder neu hereinkommenden Waren nicht
ausreichen, um den Bedarf der Bevölkerung und be
ſonders den der Fliegergeſchädigten zu decken, auch
die Beſtände aus den Ausweichlägern in den Verkehr
bringen. Jn den Ausweichlägern dürfen auch nicht
nur die beſſeren Qualitäten untergebracht ſein, die
im Rahmen der Kriegsproduktion nicht mehr her
geſtellt werden, denn dieſes würde eine qualitative
Zurückholtung von Waren bedeuten, die genau ſo
wie die quantitative Warenzurückhaltung ſtrafbar iſt.

RUNDFUNEK vo MOoRGEB
Reichsprogramm: 15.00: Gern gehörte Melodien.

16.00: Opernſendung. 17.15:2 Muſikaliſche Kurzweil.
20.15: Joſeph Haydn: Sonate und Sinfonie. 21.00:
Die Ausleſe.

Dentſchlandſender: 17.15: Beſchwingte Konzertmuſik.
20.15; Vertraute Klänge. 21.00: „Muſik für dich.“

Kotaro immer Ausdruck japaniſcher
bleiben wird. Seine Aufführung atmete eine wohl
tuende Verhaltenheit, die ſich an einigen Stellen ſo
gar zum Pianiſſimo dämpfte, das dann gerade die
ergreifendſten Momente in ſich trug und laut wer
den ließ.

Jn der Geſtaltung der Schauſpieler fand Karl
Heinz Kaiſer dabei ſtarke Unterſtützung. Otto-Erich
Edenharter gab den Fürſten Matſuo in ſchöner, auf
rechter Männlichkeit; er vermied dabei bewußt alles
betonte Pathos, um dafür gefühlsmäßig ſtark anzu
ſprechen. Als Mutter fand Margit Koch ſehr warme,
innige und ergreifende Töne, die in der Echtheit des
Empfindens ſehr eindrucksvoll waren. Eine beſon
dere Ueberraſchung war Helmut Molegg als der
junge Kotaro. Er wußte ihn ganz als lebensfrohen
und lebenbejahenden Jüngling mit jugendlich echter
Begeiſterungsfähigkeit, die frei von allem falſchem
Heroismus war, darzuſtellen. Karl Heinz Kaiſer
gab einen männlich-aufrechten und tapferen Genzo,
als ſein Vertrauter, Umeo, war Adolf Lafontaine
recht am Platze Der mädchenhaften, kleinen
Miyuki verlieh Burgunde Mathes rührende Zartheit.
Heinz Breddemann und Walter Krimmling waren
treue Gefolgsmänner, während Franz Fehrle dem
Würdenträger des Tyrannen ironiſch-abſtoßende Züge
gabh. Die drei Bühnenbilder hatte Kaſimir Jürga
mit Geſchick und Geſchmack entworfen. Ilse Beyer

m

„Buch und Schwert“ in Warſchau
Jm Kahmen der Veranſtaltungsreihe „Kultur

und Wehrmacht“ wurden in Warſchau die beiden
Ausſtellungen „Weſtmärkiſche Künſtler ſehen das
Generalgouvernement“ und „Buch und Schwert
ein Sinnbild unſerer Zeit“ eröffnet. Jm Zu
ſammenhang damit ſind auch Exemplare der Ueber
ſetzungen dieſes Standardwerkes der national
ſozialiſtiſchen Bewegung in die verſchiedenen Kultur
ſprachen der Welt ausgeſtellt. Neben der Literatur
aller Sparten liegt ein beſonderer Schwerpunkt auf
dem Schrifttum über dem Oſten.

Mentalität

Prof. Dr. Troll, Halle, ſpricht im Januar 1944
über „Urſache und Urbild in der Biologie“ im
Winterprogramm der Kaiſer-Wilhelm-Geſellſchaſt.

Univerſität Mänſter wieder in Betrieb. Bei dem
Terrorangriff auf Münſter ſind auch Teile des Uni
verſitätsgebäudes zerſtört oder beſchädigt worden.
Trotz dieſer Schäden wird der Univerſitätsbetrieb in
Lehre und Forſchung im kommenden Semeſter weiter
gekührt, und zwar in allen Fakultäten
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Theua des Tages
Das Leichtathletik-Jahr 1943 iſt für uns zu Ende.

Zieht man nun das Fazit der diesjährigen Wettkampfzeit,
dann dürfen wir ohne weiteres ſagen, daß wir zufrieden
ſind. Wenn ein Volk vier Jahre lang im Krieg ſteht,
wenn ſeine Männer draußen im Feld ſtehen oder in
ſchwerer Rüſtungsarbeit dafür ſorgen, daß der Front das
geliefert wird, was ſie braucht, wenn der Tod auf demSchlachtfeld ſo Manchen dahengtt, der noch in dieſem oder

im vergangenen Jahr Meiſterehren erringen konnte, dann
muß man natürlich einen ganz anderen Maßſtab anlegen
als in normalen, d. h. in Friedenszeiten. Uns kommt es
heute nicht darauf an, durch irgendwelche Leiſtungen zu
glänzen, wir können kaum erwarten, daß wir auch nur
den Leiſtungsſtand von etwa 1939 halten, ſondern Aufgabe
des deutſchen Sports, und damit auch der Leichtathletik, iſt
es lediglich, daß er die Aufgaben erfüllt, die die Voraus
ſetzung zur Leiſtung für den Krieg ſind.

Trotzdem dürfen wir uns freuen, daß, vor allem wenn
wir auch die Leiſtungen des Nachwuchſes, wie ſie bei den
Breslauer Sommerkampfſptelen unter Beweis geſtellt wor
den ſind, dazu nehmen, Ergebniſſe erzielt worden ſind,
die eine genügend gute Grundlage für einen bervorragen
den Leiſtungsſtand von morgen abgeben, ein Zeichen ſorg
fältiger Aufbau und Breitenarbeit, die nie das Ziel außer
Augen läßt. Noch ganz zuletzt iſt uns ein hübſcher
Auslandserfolg beſchert geweſen. Jn Budapeſt hat eine
kleine Schar deutſcher Leichtathleten ſehr beachtenswerte Lei
ſtungen erzielt, und acht Tage ſpäter wurden in Bukareſt
die rumäniſchen Gegner ſo geſchlagen, daß, wäre es ein
Länderkampf geweſen, wir ſelbſt mit ſo ungleichen Waffen,
wie ſie gegeben waren, gewonnen hätten. Andere Aus
landerpeditionen oder internationale Begegnungen habe
nicht oder nur in geringſtem Maß ſtattgefunden, ſo d
Vergleichsmöglichkeiten lediglich durch die MeiſterſchaftsEr
gebniſſe in den verſchiedenen Ländern oder durch die Beſten
liſte gegeben ſind. Ein ſolches Beginnen iſt aber aus den
eingangs angeführten Gründen müßig. T

Unſere Meiſterſchaften ſind ein ſtolzes Bekenntnis zum
Leiſtungswillen geweſen. Das Gegenſtück dazu war der
Kampf um die Deutſche KriegsVereinsmeiſterſchaft, in der
die Breitenarbeit unter Beweis geſtellt wird. Genaue
Ergebniſſe hierüber liegen noch nicht vor, nur der Sieg
des SC Charlottenburg ſowohl bei den Männern wie bei
den Frauen iſt bekannt.

Betrachtet man die in dieſem Jahr erzielten Beſtleiſtun
gen, ſo ergibt ſich, daß wir im Hochſprung und im Weit
ſprung die beſten Ergebniſſe erzielten, ſo gute ſogar, daß
wir in der europäiſchen Beſtenliſte damit überlegen abſchnei
den. Das gleiche gilt vom Hammerwerfen, wo Storch mit
einem Wurf von 58,94 Meter dicht an den Weltrekord heran
kam, und im Kugelſtoßen, wo Bongen (Prag) ſich ein
wandfrei als der in dieſem Jahr beſte Europäer erwies.
In den Läufen ſind die 21,2 Sekunden, in denen Sonntag
die 200 Meter lief, die wohl beſte Leiſtung geweſen, da
neben die 14:45,8 Minuten, in denen Syring in Budapeſt
die 5000 Meter herunterlief. Wir freuen uns aber auch
darüber, daß dreizehn Läufer die 100 Meter unter 11 Sek.
überwanden, daß wir immerhin noch vier Läufer haben, die
die 400 Meter unter 50 Sekunden bezwingen, und zwei
Läufer, Hochgeſchurz und Warnemünde, die über 1500 Meter
unter vier Minuten blieben. Die ſchnellſte Staffel über
Amal100-Meter hat Eintracht Frankfurt mit 43,6, die über
Amal400 Meter der Hamburger SVP mit heraus
gebracht.

Ein Glanzſtück ſind unſere Leichtathletinnen, die ihre
führende Stellung in der Welt bewahrt haben. Zwölf
Leichtathletinnen bezwangen die 100 Meter unter 12,5 Sek.,
vier ſchafften die 80-Meter-Hürden in 12 Sekunden und
weniger. Wie bei den Männern ſind auch bei den
Frauen Weitſprung und Hochſprung die beſten Diſzipkinen
geweſen, überſprangen doch nicht weniger als zehn Leicht
athletinnen die auf 1,55 Meter gelegte Latte im Hoch
ſprung bzw. um 5,50 Meter und mehr den Balken im Weit
ſprung. Ausgezeichnet die Leiſtungen im Speerwerfen, wo
die Weltrekordlerin Steinhauer (Köln) mit 46,03 Meter
die Liſte anführt, im Diskuswerfen, wo Hagemann (gKaſſel)
mit 44,18 Meter und im Kugelſtoßen, wo Gerſtung (Braun
ſchweig) mit 12,94 Meter dicht vor Mayer-Bojang (Graz)
mit 12,92 Meter an der Spitze ſtehen.

Diefe herausgegriffenen Leiſtungen, die nur die Spitze
einer erfreulichen Breite darſtellen, laſſen uns unbeſorgt
ſein für eine Zeit, in der wieder einmal mit gleichen
Waffen auf den internationalen Kampfhahnen die Kraft
des deutſchen Volkes herausgeſtellt werden kann.

Von den Hallgpiel,eldern
Vtl, 96 techniseh besser Sportfreunde siegten 3:1 durch Finsatzfreudigkeit

Zwei Fußballmeifterſchaftsſpiele der Bereichsklaſſe wur
den geſtern mit Spannung verfolgt. In Halle das Spiel
der Ortsgegner VfL 96 HFV Sportfreunde, dem etwa
3000 Zuſchauer ihre Beachtung ſchenkten und in dem zwei
Mannſchaften derart einſatzfreudig ſpielten, daß ob der
vielen ſpannenden Momente die Zuſchauer völlig im Bann
des Spiels ſtanden. Die Sportfreunde gaben dem Ball
kürzere Wege zum Erfolg und ſie überbrückten dadurch
techniſche Unterlegenheiten. Der Zweck des Spiels 3:1
(1:0) erfüllte ſich aber mit dieſer Einſtellung, obwohl
die Vorausſetzungen auf den Sieg eher auf Seiten der
96er lagen. In Erfurt kam die Spielvereinigung, die
zweifellos ſchon in den Vorſpielen mit guten Leiſtungen
aufwartete, zum erſten Sieg gegen die Merſeburger Ver
ad ReichsbahnVfL mit 3:1 (2:0). Wenn wir nun
näch den erſten Spielen eine Tabelle veröffentlichen, dann
muß. nan wohl dem Meiſter Deſſau 05 wieder eine über
geordnete Stellung im Mittefußball einräumen, während
für die anderen neun Mannſchaften die Placierungsmög
lichkeiten völlig offene ſind.

Jn Halle gab es weiter ein Fußballfreundſchaftsſpiel
des HFC Wacker gegen eine Elf der Heeresnachrichtenſchule,
in dem Wacker ſein Spielermaterial ſichtete, und da auf
verſchiedene Unzulänglichkeiten ſtieß. Die Soldaten ſpiel
ten ſchneidig, ſo daß ihnen gegen die ſchwache Wacker
mannſchaft ein 7:1 (2:0)Sieg gelang.

VfL 96 Halle HFV Sportfreunde 1:3 (0:1)
Stil und Zweckfußball waren die hartnäckigen Gegner

im Spiel VfL 96 Sportfreunde. Die 96er, mit einerſtarken Elf antretend, ſpielten techniſch feiner, und dadurch
auch überlegener im Feldſpiel, allerdings nur bis in Tor
nähe der Sportfreunde, wo dann allzu große Zaghaftigkeit
an der aufmerkſamen Sportfreundedeckung ſcheiterte. An

ders ſpielten dagegen die Sportfreunde. Hier ſtand vor
einer ausgezeichneten Abwebr ein ſchneller Angriff, der
blitzſchnellen Weitvorlagen nachſetzte und aus nur wenigeren
Torgelegenheiten das erfolgreiche Kapital durch drei Tore
herausholte. So gewann die im Feldſpiel etwas unter
legenere Elf verdient nach dem Geſetz des Handelns, denn
das zwang die einſatzfreudige Sportfreunde-Elf den 96ern
auf. Schon in den erſten Minuten des Tempokampfes
ſchoſſen die Sportfreunde durch Mittelſtürmer Jäger das
1:0, das bis zur Pauſe und auch noch eine Viertelſtunde
der zweiten Halbzeit gehalten werden konnte. Dann er
reichten endlich die überlegenen 96er den Augleich (Werk
meiſter), nachdem zuvor ein Elfmeter ausgelaſſen worden
war. Schnell brach dann aber das Verhängnis über die
96er herein; denn zweimal liefen die Sportfreundeſtürmer
mit dem Ball erfolgreich davon und dann ſtand durch zwei
Torſchüſſe des Linksaußen Janſſen das Spiel 3:1 für die
Sportfreunde. Die 96er ſpielten im Schlußteil wegen Ver
letzung des Verteidigers Pilz mit zehn Mann, und ſie ver
mochten denn auch die ſichere Deckung der Sportfreunde
nicht mehr zu erſchüttern.

Vereine Spiele gew. un. verl. Tore Punkte

SC Erfurt 15:8SV 05 Deſſau 23:Sportfreunde Halle

1. SV Jena
RBVfL Merſeburg
Preußen Burg
SG 98 Deſſau
VfL 96 Halle
Wacker Halle
Spielvg. Erfurt
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Nach einer geringen Pauſe ſeit Beendigung der Frei

waſſerſchwimmzeit wurden am Sonntag die erſten Veran
ſtaltungen in der Halle aufgezogen. Jn Berlin, Wien,
Nürnberg, Leipzig und anderen Städten war die örtliche
Spitzenklaſſe am Start. Jn Berlin war O. Kedziora über
200-MeterKraul in 2:28 und über 100Meter-Bruſt in 1222,6
Minuten ſiegreich. Union Neukölln hatte die ſchnellſte 4mal
50MeterKraulſtaffel mit 2:07 zur Stelle. Nürnbergs her
vorragende Jugendſchwimmer Rauſcher und Groß lieferten
ſich harte Kämpfe Ueber 200- und 400-MeterKraul ſchlug
Groß als erſter an, Rauſcher war über 100 Meter in 1:05,4
der Schnellſte.

Bei den Leipziger Prüfungskämpfen des SC Poſeidon
war die Weltrekordſchwimmerin Giſela Graß ohne Geg
nerinnen. Sie gewann die 200Meter-Bruſt mühelos in
3:01,9 und holte ſich außerdem das 100-Meter-Rückenſchwim
men in 1224,2 Minu. Jn Chemnitz trafen Sachſensſchnellſte Jugendſchwimmer aufeinander. Fankhänel (Chem
nitz) und Seifert (Freital) lieferten ſich über 100-Meter
Kraul zunächſt in T:08,4 Min. ein totes Rennen; den
Stichkampf gewann dann Seifert in 1:07,3 Minuten.

Hockeyklubkampf un entſchieden. Der Hockeyklubkampf zwi
ſchen den Mannſchaften von Rotweiß Halle und Poſtſport
gemeinſchaft Borna endete nach drei ausgetragenen Spielen
un entſchieden. Jede Partei gewann ein Spiel und eins
endete un entſchieden. Folgende Ergebniſſe wurden erzielt:
Männer Halle Borna 0:1, Frauen 1:1 und Jugend 1:0.

Ferner ſpielten Merſeburger Hockeyklub Frauen VfL
96 Halle 0:1 und MHC Merſeburg Jugend VfL 96
Halle Jugend 5:0.

Stolzenfels zum guten Schluß. Beim Kehraus in
Hoppegarten kam im Gladiatoren-Rennen, das mit 75 000
Reichsmark an Geldpreiſen ausgeſtattet war und über
2800 Meter führte, der Mühlen'ſche dreijährige Stolzenfels
endlich zu einem wohlverdienten Sieg. Ueberaus eindrucks
voll ſchlug er dabei den ſechsjährige Samurai mit drei und
den vierjährigen Ticino mit vier Längen.

Winterfavorit wurde Schildhorn. Durch die Entſendung
mehrerer Berliner Pferde in die Domſtadt am Rhein ge
ſtalteten ſich die Rennen auf der KölnMerheimer Bahn. zu
äußerſt reizvollen Ereigniſſen. Jn der Hauptprüfung, dem

Preis des Winterfavoriten über 14400 Meter im Werte
von 30 000 Mark, der die Elite des jüngſten Jahrganges
am Start verſammeln ſollte, machten die Abgeſandten aus
der Reichshauptſtadt die drei erſten Plätze unter ſich aus.
Sieger wurde Schildhorn.

Epilog vor Meſſidor. Am Sonntag ſiegte in Hamburg
Farmſen im Großen Preis der Hanſeſtadt Hamburg, der
mit 75 000 Mark Geldpreiſen ausgeſtattet war, Epilog mit
Walter Heitmann im großen Stil vor Meſſidor.

Marcpy beſter Steher in Mariendorf. In dem zur Zeit
längſten Trabrennen Deutſchlands, dem über 2400 Meter
führenden Großen Preis von Mariendörf, im Werte von
45 000 Mark, erwies Marco aus dem Stalle Perks ſeine
glänzenden Stehereigenſchaften, indem er trotz einer Zulage
von 120 Meter leicht mit drei Längen gegen Sebaſtian
und Lucius gewann. Marco benötigte eine Kilometerzeit
von 1:25 Minuten.

BDT vor Stettin und Dresden. Jm ausverkauften Ber
liner Ufapalaſt gewannen die Frauen der Berliner Turner
ſchaft den Kunſtturnwettkampf mit 658 Punkten recht ſicher
gegen Stettiner TVKörporation mit 612 Punkten und
ATV Dresden mit 611 Punkten. Der ihr 80jäbriges Be
ſtehen feiernden BT wurde im Auftrage von Gauleiter
Dr. Goebbels ein Betrag von 10 000 RM. überreicht..

Hallenfeſt in Magdeburg. Das Gebiet Mittelelbe hatte
mit ſeinem dritten Hallenſportfeſt in der Magdeburger Halle
Stadt und Land erneut einen ſchönen Erfolg zu verzeichnen.
In Mittelpunkt der Veranſtaltung ſtanden Vergleichskämpfe,
die in der HJ.- Klaſſe von den Gaſtgebern, in der BDM.
Klaſſe von Sachſen gewonnen wurden. Jm BDM.Hockey
erwieſen ſich die Mädel von Mittelelbe Sachſen mit 1:0
überlegen. Das HJ.-Fußballſpiel Mittelelbe Sachſen
ging torlos zu Ende, während im Handball Mittelelbe
Sachſen mit 7:6 ſchlug. 8

KarlStadelGedächtnisturnen. Der TV Konſtanz ver
anſtaltete ein Kunſtturnen, das dem Gedenken ſeines im
Oſten gefallenen Meiſters Karl Stadel geweiht war. An
ihm beteiligten ſich die Meiſterturner Friedrich (München),
Göggel (Stuttgart) und Karl Stadels Bruder Willi, der
jeweils vor ſeiner eigenen Uebung die Kürübung ſeines
gefallenen Bruders turnte.

Faßt al in Zahlen
BerlinMark Brandenburg: Wacker 04 HerthaBSC

1:5, Tennis Boruſſig BSV 92 1:6, Sportvg. Potsdam 03
gegen Tasmania 8:0, LSV Berlin Lufthanſa 1:2, Blau
weiß Berlin Minerva 3:2. Sachſen: Rieſaer SV geg.
Döbelner SC 2:3, Zittauer Sport gemeinſchaft Dresdner
SC 3:4, BC Hartha VfB Leipzig 2:1, Tura 99 Leipziggegen Fortung Leipzig 4:3. Niederrhein: TuS Helene
Eſſen KSG. Hamborn 7:2, Gelbweiß Hamborn VfL
Benrath 1:1, Fortung Düſſeldorf KSG Oberhauſen 0-1,
Union Krefeld KSG Eſſen 1:4, Weſtende Hamborn geg.
KSG Duisburg 1:3. Weſtmark: KSG Saarbrücken gegen
Pioniere Speyer 6:0, Fußballverein Metz TSG Merlen
bach 3:1, 1. FC Kaiſerslautern Boruſſia Neunkirchen 4:2.
DonauAlpenland: Vienng Wien Rapid Wien 10:2,
Wacker Wien FC Wien 2:3, Amateure Steyr Auſtrig
Wien 0:7. Südbayern: Bayern München 1860 Mün

n 1:1, BC. Augsburg TSG Augsburg 8:1. Nord
bayern FC Bamberg Spielvg. Fürth 3.1. Weſtfalen
Schalke 04 KSG Bielefeld 9:1, Weſtfalig Herne gegen
Boruſſia Dortmund 1:2.

HSV Favorits erſter Sieg
Die geſtern im Sportbezirk durchgeführten Fußbab

meiſterſchaftsſpiele brachten wieder den Beweis, daß ſich
die Mannſchaften bis auf FC Ammendorf 1910 faſt gleich
wertig ſind. LSV Merſeburg führt weiterhin ungeſchla-
gen, aber dichtauf gefolgt vom SV. 99 Merſeburg, SV
Beunag und SV Boruſſia. Geſtern überraſchte der HSV
Favorit ſeine Anhänger mit dem erſten Sieg, der gegen
SV Boruſſia mit 4:3 (1:3) errungen wurde. Jn der
erſten Halbzeit ſah es hier allerdings noch nicht nach einem
Siege der Fävoriten aus; denn Boruſſia ging 2:0 in Füh
rung, Favorit verkürzte zwar auf 1:2, aber bald erhöhte
Boruſſia noch einmal auf 3:1. Nach der Pauſe war dann

HSV Favorit in allen Belangen beſſer. Jm Spiel SP 98
Halle gegen Preußen Merſeburg teilten ſich beide Mann
ſchaften mit 1:1 (1:1) in die Punkte. Hier ſah man ein
flottes Spiel, das techniſch gut verlief. Die Domſtädter
ſpielten zügiger; ſie hätten einen knappen Sieg verdient ge
habt. Ganz überlegen kam LSV Merſeburg im Spiel
gegen FC Ammendorf 1910 zu einem 11:1 (5:0)-Sieg. Wie
der einmal mehr bewies SV Beuna im Spiel gegen SV 99
Merſeburg 1:1 (1:0) ſeine gute Form. In Staffel 2 kam
Poſt SG gegen GiebichenſteinSportbrüder zu einem 5:0
(3:0)Sieg. VfL 96 Halle 2. VfB Schkeuditz 5:1 (2:0).
SV Olympia gewann gegen SV Lieskau überlegen 521
(3:0). Gebörloſen TV Halle trat in Holleben nicht an.

HSV Favorit Sondermannſchäft SP Boruſſia Son
dermannſchaft 4:5 (0:4). z

Handballſpiele mit Ueberraſchungen
Die Handballkmeiſterſchaftsſpiele der Männer brachten auf

der ganzen Linie unerwartete Ergebniſſe, und zwar: VfR
Wörmlitz VfL 96 Halle 8:8 (5:2), HSG 1930 HTSV
Halle 15:3 (9:0), TS VLeung TV Frankleben 3:9 (3:1).
VfR Wörmlitz begann im Spiel gegen VfL 96 Halle recht
verheißungsvoll und es ſah hier bis wenige Minuten vor
Spielſchluß nach einem Sieg des VfR aus denn der Aus
gleichstreffer fiel erſt kurz vor Schluß. Für VfR Wörm
litz iſt das Unentſchieden zum mindeſten ein kaum erwarteter
Achtungserfolg. Daß HSG 1930 den HTSVP mit 153
Toren ſchlagen würde, hatte niemand erwartet. Dabei
verlief das Spiel nicht ſo einſeitig, aber HSG 1930 ſpielte
im Sturm druckvoller und obendrein hatte HTSV einen
ſchwachen Torwart zur Stelle. Das größere Stehver
mögen des TV Frankleben geſtaltete im Spiel gegen TSVP
Leung aus einem 1:3 zur Pauſe noch einen eindrucks
vollen Sieg. In einem Freundſchaftsſpiel kam der Meiſter
LSV Merſeburg gegen TV Bad Lauchſtädt zu einem 16:2
(4:1)Siege.

Jm Handball der Frauen überraſcht wohl ganz beſon
ders der verdiente 3:2 (3:2)Sieg des HFC Wacker gegen
Pf. 96 Halle. TV Langenbogen gewann gegen VfL 96
Halle 2. Frauenelf 5:2 (1:0). Das Freundſchaftsſpiel

e VfR Wörmlitz gewann Favorit mit:1 (0:0).

Vergleichskämpfe der Fechter. Jn Stuttgart ſtanden
ſich die Fechter und Fechterinnen von Württemberg und
Franken in einem Vergleichskampf gegenüber. Bei den
Männern ſiegte Franken jeweils mit 9.77 auf Florett und
Süäbel, und bei den Frauen waren die Württembergerinnen
mit 14:2 ren Beſter Florettfechter war Meſch
(Franken), beſter Säbelfechter Bergan (Franten)

Trauerkleid, guterh., 40, Gr. 42, Capitol, Lauchstädter Str. Ta, Vor-

antleen
e Für die uns anläßlich unserer

Vermählung so zahlreich er-
wiesenen Aufmerksamkeiten sa-
gen wir allen unseren herzlich-
sten Dank. Helmut Dänicke und
Frau Ruth geb. Creutziger. Halle
(S.), Gr. Brunnenstr. 61a, und
Zwickau/Reinsdork, im Okt. 1943.

U. -Teutschenthal, MHäalli-
sche Straße 53, Risdorf,Hauptstraße 12.

In Festem Glauben an ein
Wiedersehen erhielten wir die
tieftraurige Nachricht, daß
mein innvigstgeliebter, herzens-
guter Mann, Sohn, Schwieger-
sohn, Bruder, Schwager und
Onkel. Vati seines erst VorKurzem geborenen Söhnchens,
welches er nie sah, der Gefr.

Karl Voigt
im Alter von, 30 Jahren am
21. August im Osten den Hel-
dentod erlitt. Er folgte seinem
lieben Schwager Kurt nach
künk Monaten.

In tiefem Schmerz u. großem
Herzeleidh:

Mariechen Voigt geb. Derd-
zinski und söhnchen Karl-
Heinz nebst allen Verwandt.

Mit den Angehörigen trauern
um ihren treuen Mitarbeiter
Betriebsführer u, Gefolgschaft
der Va. Gottfried Lindner AG.,
Ammendork.

Halle a. S. Walter-Steinbach-
Straße 51, III., 22. Okt. 1943.

Allen sei auf diesem Wege
herzlich gedankt, die uns durch
Wort und Schrift beim Helden-
tod unseres lieben Sohnes und
Bruders, des Gefreiten Herbert
Richter, ihr Beileid bekundet
haben. Karl Richter und Frau
sowie Schwester Chriöista,

Halle, Bertholdstr. 4.
Beim Heimgang unserer lieben
Mutter Marie Zimmermann
geb. Schmidt sind uns von allen
Seiten zahlreiche Beweise herz-
licher Anteilnahme entgegen-
gebracht worden, sodaß es uns
nur auf diesem Wege möglich
ist, allen, die ihrer gedachten,
herzlich zu danken. Im Namen
aller trauernden Hinterbliebe-
nen: Margarete Hoffmann geb.
Zimmermann.

Sennewitz, 30 b u. Priester.
In stillem Gedenken an meinen
geliebten Alann, den Wacht-
meister Wilhelm Neutschmann,
sind uns von allen Seiten s0
zahlreiche Beweise herzlicher
und aufrichtiger Anteilnahme
entgegengebracht worden, daß
es uns nur auf diesem Wegemöglich ist, allen recht herz-
lich zu danken. In stiller
Trauen: Luise Neutschmann
geb. Wenske, Söhnchen Lothar
und alle Angehörigen.

Halle a. S. Baumweg 24,
den 22. Oktober 1943.

Beim Heimgange unseres lie-
ben ungergeblichen Entschla-
kenen, des Kaufmanns Paul
Voigt, sind uns so überaus
zahlreiche Beweise aufrichtiger
Teilnahme 2uteil geworden,
daß es uns nur bierdüzch mwög-

lich ist, allen recht herzlKbst
zu danken. Im Namen aller
Hinterbliebenen:

Marie Voigt geb. Schröder

Ammendorf, im Oktober 43.
Für die vielen Beweise herz-
licher Teilnahme, welche uns
beim Heimgange unserer lie-
ben kleinen Roswitha zuteilwurden, sagen wir auf diesem
Wege allen unseren herzlich-
sten Dank. Die trauerndenEltern Otto Funke und Frau
sowie Geschwister.

Halle a. S. Naundorf, 18. 10. 43.

Für die n Beweiseaufrichtiger Teilnahme inWort und Sehrift und stillem
Händedruck beim plötzlichen
Hinscheiden meiner lieben
Tochter Dora sagen wir alleauf. diesem Wege unseren
herzlichen Dank. Im Namen
aller Angehörigen:

Frau Helene Borpnemann.

Ammendorf u. Halle, 19. Okt. 43.
Allen, die ihre Liebe und wohbl-
tuende Anteilnahme während
des Krankenlagers und beimHeimgang unserer lieben un
vergeßlichen Mutter, der Witwe
Marie Dehne geb. Weickardt
uns und der Entschlafenen be-
kundeten, drücken wir in Dank-
barkeit herzlichst die Hand. Die
trauernden Hinterbliebenen.

Wanslehen, d. 22. Okt. 43.
Für die erwiesene Teilnabmeund Ehrung beim Heimgang
unserer heben Mutter. Witwe
Selma Gries. sagen wir allen
unseren aufrichtigen Dank.

Familje K. Gries

Ammendorf, Schachtstr. 9.
Für die überaus vielen Beweise
aufrichtiger Anteilnahme, dieuns beim Heldentod unseves
lieben, unvergeßlichen Sohnes
des Obergefr. Willy Kämpfe
zuteil wurden. sagen wir allen
auf diesem Wege herzlichen
Dank.

Familie Bruno Kämpfe.

Landsberg b. Halle, Okt. 1943
Für die vielen Beweise berz-
licher Anteilnahme beim Hel-
dentod unseres lieben, guten
Jungen, des Leutnants Karl

Ammendorf, 19. Okt. 1943.
Für die vielen Beweise herz-
licher Anteilnahme beim Hell
dentode meines geliebten Man-
nes des Veldwebels Heinz
Streckmann, möchte ieh auf
diesem Wege, zugleich im
Namen aller Angehörigen,
allen recht herzlichen Danksagen. IIse Streckmann geb.
Probsthayn.

Große, danken wir hergzlichst.
Familie Pauſ Große.

VOLKSBILDUNGSWVER K
Wandel im Welfthild. Hierüber

spricht Dr. Friedrich Olemens
Klement, Berlin, am Dienstag26. Oktober. 19.30 Uhr, im Haus

der Moritzburg. Rinptritt
RM.

Der Dichter Nikolaus Schwarz-
kopf liest im Rahmen der Gau-kulturwoche aus eigenen Werken

Vkr, im Haus an der Maritz-burg. Musikalische Vmrahmung
Martha Montag-Eggert u. Irm-
gard Wolf. Bintritt I. RM.Vorverkauf: Geschäftsstelle der
VBSt., Geiststn. 70, Roter Turm,
Musikalienhandlung E. Stock,
Universitätsring, und KdF.-Vor-
verkaufsstellen-

DEUTSCHES LEISTUNGS-
ERTOCHTIGUNGSWERK

Kreis Halle-Stadt
Gustav-Nachtigal-Straße 11,

Ruf 320 58/59

Achtung Betriehsführer!-
Die Betrigbe- brauchen künftig

in erhöhtem Alaße in ibren
Leistungen überdurchschnittliche
Mitarbeiter, um den Anforderungen
der groß deutschen Wirtschaft ge-
recht zu werden. Auf Anregung
mehrerer Betriebsfüihrer beginntin Kürze im Leistungsertiſchti-gungswerk HFalle- Stadt ein Wochen-

endlehrgang „Von der Steno-typistin zur Sekretärin“, ver-
bunden mit einer Abschlußprüfung.
Dauer 84 Std. Gehühr 40,50 RM.
Voraussetzung für die Teilnahme:
Kenntnis in BKilschrift und Be-herrschung des Zehnßingersystems.
Aus wärtige Teilnehmer erhalten
Fahrpreisermäßbigung bei der
Reichsbahn. Auskunft, Beratung
und Anmeldung in der obigenDienststelle.

am Mittwoch, 27. Oktober. 19.30H

geg. buntes Kleid wur guterh.,
zu tauschen. Zahle zu. Angeb.unt. 2 1635 ANTZ.

Wanduhr, gute, Regulatorform, m.
Darmsaitengewichtsaufz., schön
Zimmerschmuck, 80, suche:
Netzempfänger, evt. „Zuzahlung.
Ang. KIl 10 364 MNZ.

gegen schwarze Wildledersport-
schuhe od. and. W. 3350 MNZ.
-Wintermantel, getr. (50), 80,
geg. Sommermantel. Ruf 294 04.

Wintermantel, schw., 95, gegen
Hänger Gr. 44. Ang. KI 10 275

Wohnzimmertisch 10.60 m 25,
elektr. Kochplatte 220 V 12,
gegen großen Ehzimwertisch.Zahle, zu. Ang. R 3053 MNZ.Weiljacken, 2 leichte weiße (42/44),
je 35, Handarbeit, 1 Paar
Langstiefel (42) 58, geg. gut-erhalt. Sessel, Teppich, Bücher-
schrank u. guterh. braung Kin-
derschuhe (27) 6, guterh. hell-blauen Strickanzug k. 23jähr.
8, gegen D. -Filzhut, größere
Form. zu tauschen. Zahle zu.Ang. unt. 7 1727 M N.

Woll-Georgette-Rock, eleg. schw.,
Gr. 42, 18, geg. Paar Schuhebraun, Gr. 36. I 10414 MN7.

Wringmaschine 12, geg. guterh.
br. Sportschuhe od. and. Gr. 38.
m. Abs. Ang. KI 10436 MN7.

Zzinkhadewanne 15, Kommode
15, v. Stegtisch. 10, Kn.-Halbschuhe (38) 5, Baby-
wäsche 6. geg. Fahrrad. Ang.
W 3420 N.Zither (def.) 8, 1 P. D.-Stiefel
(3916) 5, geg. elektr. Heizofen
gesucht. Zuzahlung. Angebote
M 3275 MNTZ.

Zuschneide- Apparat „Frohne“ mit
Modealben T5, gegen größere
Puppe. Angebote W. 3402 MN7.

KAUFGESUCHE
TAuUSCHGESVCHE

Frauenmantel, schw., 20, hoheschwarze Vilzschuhe S gegen
Linoleumteppich. zu tausehen.
Ang. I 160 387 MANZ.

Heimkino, Kkompl., 60, geg. X.
Fahrrad. Angeb. KI 10348 MNZ.

Sjlberschuhe, hoher S G. 39.
15, gegen Unterwäsche Gr. 42.
Ang. KI 10 427 MNT.

Sportmantel 38/40, sehr schön u.
guterhb., 50, gegen Langstiefel
36/37 oder eleg. Sommerkleid
38/40. Ang. KI 10 415 MNZ.

Sportwagen 45, gegen Rodel-
schlitten. Ang. W. 3305 ANT.

Sportwagen, mod. 30, wenig ge-
br. gummiber., geg. Linoleum-teppich 23 m od. 6 m Läufer
Gaul, Sophienstr. 27 III.

Snportw. 40, geg. Wintermant. od.
Kostüm. Ang. V 3391 AMNZ.

1 P. Stiefeletten (44) 1I8, gegenD. -Pumpsschuhe (39). hoh. Abs.
schw. I P. H.-Stiefel (44) 35,
geg. D. Stiefel (39--40). Ang. W
3375 MNT.

Strümpfe, I P. reinseidene, 7.
od. Warm. Knabenwintermantel,
14 Jahre. sehr guterh., 30. geg.
guterh. D.-Sommermanteil 4244
od. dkIbI. Raltenrock od. Da.-
Schaft- od. Russenstiefel. Wert-
ausgleiech. Ang. W 3410 MNZ.

Trachtenjacke, w., Gr. 44. 10, u.
br. Lederhandschuhe S. geg.Läufer bis 4 m lang, gleich wel-

Kaufe Iaufend Schallplatten,Musikinstrumente jeder Art.
auch ausw. Hallesches Musik-
haus Artur Hartnub, Geiststr. 5.
Ruf 318 89

Kaufe Möbel ganze Nachl., Korn
treff. Schimmelstr. 17. Ruf 31824

Kinderauto z. Selbstfahren 2. K. g.
Quandt. Lange Straße 21.

Kincderdreirad zu kaufen gesueht.
E. Hochheim, Lettewitz (Saalkr.).

Kindersportwagen, nur guterh., u.
Laufgitter sofort gesucht. Ang.
unt. 7 1729 N.Kinderwagen, sehr guterh., mögl.
Korb. zu Kaufen gesucht. Ang.W 3378 MNTZ.

Kinderwagen, guterh., zu kaufen
gesucht. Ang. 72 1691 MNT.

Kinderwagen, guterhalt., gesucht
Ang. M 3315 MNTZ.

Kisten, größere, Kauft laufend
jedes Quantum Herm. Stutzer,
Halle/S. Merseburger Str. 165.

Klejderschrank, kleinegren. gebr.zu Kaufen gesucht. Wittenberg
Prinzenstr. 9 I. Ruf 266 01.

Koffer, Kleinen u. mittleren, Kauft.
Ang. M 3271 MNZT.

Kommode, Blumenkrippe od. Stän-
der zu kaufen gesucht. Ang. 21670 MNT7.

VERLOREN-- GEFUNDEN
Schwarz. Persianer-Schulterkragen

Sonnabend gegen 20 Uhr zwisch.
Stadtschützenhaus u. Riebeckplatz

VERANSTALTVUNGEN

Wnaledersehune, di (37), 15,

Ufa Riebeckplatz. 4.

oher Art. oder Puppenwagen,.
Ang. KI 10 379 ANZ. r

xerloren. Zu melden Kurallee 13,
Ruf 310 17,

Stadttheater. Feute, Montag, keine
Vorstellung wegen Vorbereitun-
gen zu Die Geschichte vomschönen Annerl“.

Steintor-Varietée. Täglich 19 Uhr
„Kultiviertes Varieté“, Perner

das volle Programm auch mitt-wochs, donnerstags, sonnabends
und sonntags um 15.30 Uhr.
Vorverkauf täglich von 10 bis12.30 und 14.30 bis 19.30 Uhr
jeweils 7 Tage voraus. Kar-
ten noch vorhanden.

Steintor-Varieté. Achtung NeueAnfangszeiten. Ab Dienstag, d.
26. Oktober 1943, Abendvorstel-
lungen Beginn 18 Ubr, Nach-
mitfagsvorstellungen 15 Uhr.

Ufa Alte Promenacde, Ufa Ritter-
haus, Ufa Riebeckplatz. Unsere
Vorstellungen beginnen wach wie
vor 1.45, 4.25, 7.05 Uhr.

Ufa Alte Promenade 3. Woche!
„Die Gattin“. Ein Ufa-Vilm mitJenny Jugo,. Willy Fritseh, Vik-

tor Staal. Die temperamentvolle
Handlung dieses Vilms ist s0
witzig erfunden, so wirkungsyoll
gestaltet und wird so großartig
gespielt. daß man von ihr eben-
so Verblüfft wie entzückt ist!
Täglich 1.45, 4.25, 7.05. Fugendl.
nicht zugel. Vorverk. 11 12.

Ufa Ritterhaus, 2. Woche! „Wien
1910 Ein Wien-Film wit Rud.Vorster, Heinr. George, Lil Da-
gover, Caxl Kuhlmann. Vin Zeit
bild von dichterischer Schönheit

ein Sehicksalsbild von mensch-
lieber Gröhße ein Film vondramatischer Spannung! 1.45,
4.25, 7.05. Jugendl. üb. 14 Jahre
zugelassen. Vorverk. 11--12.

Woche!
„Maske in Blau“. Der ent-
zückende Film mit Clara Tabody,

Wolf Albach-Retty, Hans Moser.
Sehlagerselige Musik, zündender
Khvthmus schöne Prauen,
xerliebte Abenteuer, blendende
Revuen. Täglich 1.45, 4.25, 7.05.
Jugendl. nicht zugelassen. Vor-
verkauf 11--12.

CT. Gr. Ulrichstr. 51. 2. WocheBin Tilwm, der wirklich Freude
schenkt! und die Musikspielt dazu frei nach derOperette „Saison in Salzburg““.
Hauptrollen: Maria Andergast,
Georg Alexander. Rudolf Garl,Lina Carstens, Hans Fidesser,
Käthe Merk. Sommersonne über
dem Salzkammergut. fröhliche
Musik u. heitere Menschen er-
füllen das Spiel dieser entzücken-
den Ehekomödie mit Frohsinn u.
ungetrübter guten Laune.
Jugendl. nicht zugelassen, Täg-
lich. 1.45, 4.10. 6.45 Uhr Vorver-
Kauf 11--12 Vhr. Ah morgen
neue Anfangszeiten: 1.30, 3.45,
6.00 Uhr.

Schauburg, Gr. Steinstraße 27/28.
Ein Walzer mit Dir Lachen,Ereude. Fröhlichkeit mit Tizzi
Waldmüller. Albert Matterstock,
Grete Weiser. Rudolf Platte u. a.
Jugendl. über 14 Jahre haben
Zutritt. 1.45. 4.10, 6.45. Vorver-
Kauf ab 12.30.

Ringtheater, Waisenhausring. „Dor
Kaiser von Kalifornien“ mit
Lais Trenker. Viktoria v. Ba-
lasko u. a. Täglich 1.45. 4.15
6.50 Uhr. Jugendl. über 14 9
zugelassen.

O Steinweg 12. 3.30 u. 6.00 Dhrder herrliche Jannings-Großfilm
Altes Herz wird wieder jung“,
Jugendl. über 14 Jahre 2ugel.

mittags tägl. 11 Uhr der Hans-
Albers-Film „Peer Gvynt“, Nach-
wättags täglich 1.30, 3.50., 6.30
Willy Fritsch, Hanvelore Schroth,
Hertha Meven u. a. in dem Ufa-
Film „Liehesgeschichten“, Vor-
verkauf ab 1 Uhr.

Troli, Magdeburger Str. 20. Ewil
Jannings „Altes Herz wird wie-
der jung. Ein Tobis-Film mit
M. Landrock, Viktor de Kowa,
Wilhelm Dohm. Anfangsz. 4.307.00 Ubr. Jugendl. über 14
Jahre haben Zutritt.

To-Bü, Ammendorf. Täglich bis
Dienstag „Du gehärst zu mir“,Jugendl. nicht zugelassen. 4.30
u. 7.00. Vorverkauf ab 3.00 Uhr.

KRAFT DURCH FREUDE
Sportfprogramm für die Woche

vom 24. his 30. 10. 43.
BReichssportahzeich.-Vorhereitungs-

kursus: Montag 19--21 VBr,
Moritzburg, für Männer und
Frauen

Gymnastik u. Spfele (Moritzburg):
Montag 20--21 Uhr, Dienstag910 Uhr, Donnerstag 20-—21
Vhr.

Schwimmen (Stadtbad);: Dienstag
20--21 Uhr. Rettungssehwimmen
und Vorbereitung für das Sport-
abzeichen. Donnerstag 20 21Uhr Schwimmen für Anf. und
Portgeschrittene.

Fechten: täglich 19-—21 Vhr, Hen-
riettenstraße 26.

Jiu-Jitsu (Moritzburg): Mittwoch
19.30--21 Uhr für Männer undFrauen

Kinderturnen: Dienstag 16.45 bis
17.45 Uhr Hriesenschule (3-6
Jahre nur in Begl. Erw.); Diens-
tag 18.30--19.30 Uhr Friesen-schule (6--10 Jahre); Mittwoch
15--16 Uhr Freiimfelder Schule;
Freitag 17—-18 Uhr Talamt-
schule (3--6. Jahre nur in Besgl.
Erw. Freitag 18—19 Vür Tal-amtschule (6--10 Jahre).

Artistensterne, Sonntag, 31. Okt.
Stadtschiltzenhaus. Beginn he-
reits 18.30 Uhr.
Offenes Singen „Heute wollen

wir ein Lieciein singen“, Prei-
tag, 29. OKtober, 19.30 Vhr, Haus
an der Moritzburg. Rintritt frei.

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN
Frische Fische auf Fischkarte F9

am Aontag noch zu haben.
Fisch-Krahmer, Vischerplan.

Leder, Linoleum usw. imprägnieren
und polieren mit Sohlendoppler.
Dünn auftragen, trocknen lassen,
dann polieren. Hlasche 1.02RA. genehmigter Preis. In Halle
erhältlich bei: H. Brudeck, Leder-
handlung, Steinweg 27; Vahrrad-
AMöller, Leipziger Straße; G. F.
Ritten, Leipziger Str.; Drogerie
Helmbold. Leipziger Straße 104;
Kummi-Bieder, Gr. Steinstr. 81
Karstadt. Abteil. 50, Gr. Vlrick
straße; Barbara-Drogerie, Merse-
burger Str. 104; Engel-Drogerie,
Hindenburgstr. 50; Paul Ross-
mann. Rannische Straße 7.

Raupenleim u. Papier eingetroffen.
Max Krug, Fach-Samenhandlung,-
Markt 16. Montag geschlossen-

Für Wöchnerinnen a. Kranuken-
pfege wieder alle Artikel vor-
rätig de Gummi Bieder, Große
Steinstraße u. Brüderetraße,
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